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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. 


bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachr 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „, 
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nutzloſen Zuſehens und blickte mit Neid auf die 


38. Jahrgang. 


(Auflage über 10.000.) 


Nr. 21351. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
„ Berlin, 16. Mai. 
Auch die heutige Sitzung fand ein vorzeitiges 
Ende, da wiederum und zwar diesmal von 
ſocialdemokratiſcher Seite von der Auszählung 


und der ſich daraus ergebenden Beſchluß unfähigkeit 
des Hauſes Gebrauch gemacht wurde, um die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über das Zucker 
neuernothgeſetz nicht zu Stande kommen zullaſſen, 
wenigſtens nicht bei ungenügend beſetztem Haufe 
Bereits um 3½ Uhr war die Sitzung beendet. 


Nachdem (wie in der geſtrigen Abendnummer 
telegraphiſch gemeldet) die Geſetzentwürfe be- 
treffend den gegenſeitigen Beiſtand der Behörden 
bei Einziehung von Abgaben und betreffend die 
Fürſorge der Wittwen und Waiſen von Per- 
fonen des Soldatenſtandes, ſowie betreffend die 
Abänderung des Reichs-Invalidenfendsgeſehzes 
genehmigt waren, trat das Kaus in die Be- 
rathung des zweiten Nachtragsetats, verbunden 
mit dem Nachtragsetat für die deutſchen Schutz 
gebiete. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) beantragt, 
den Nachtragsetat an die Budgetcommiſſion zu 
verweiſen. Namentlich muß die Frage der 
Gehälter der Kanalbeamten geprüft werden. Die 
der höheren Beamten find zu hoch der Präſident 
oll das gleiche Gehalt wie ein Eiſenbahnpräſident 
eziehen, obgleich er nicht annähernd fo viel zu 
verwalten hat wie dieſer. Wenn Preußen dieſen 
Kanal verwaltet, wird die Verwaltung erheblich 


billiger ausfallen. 

Slantsjecretär Dr. v. Bötticher: Es ift für die 
Verwaltung des Kanals von Wichtigkett, bald 
über die definitive Geſtaltung der einzelnen 
Stellen orientirt zu fein. Man hat ſich dafür ent- 

bieden, daß der Kanal nicht unter preußiſcher, 


— jo! ndern unter der Reichsverwaltung ftehen ſoll. 


| hlih aus Gründen der Benutzung des 
Kanals durch die Angehörigen fremder Staaten. 
illiger hätte Preußen die Derwaltung auch nicht 
geſtalten können. Man hann noch nicht wiſſen, 
welche Ausdehnung die Verwaltung annehmen 
wird; kein Menſch kann jagen, ieviel 
Schiffe durch den Kanal gehen werden. 
Man hat vielfach Zweifel gehegt, ob die Eröffnung 
des Kanals pünktlich am 20. Juni wird ftatt- 
er können, ob nicht etwa für dle Durch- 
ührung der Schiſſe ſich im letzten Augenblick 
Hinderniſſe einftellen könnten. Ich muß; dieſen 
Zweifeln entgegentreten. Der Kanal iſt ſchon ge- 
nügend vertieft, auch find die Techniker einig, 
daß keine Ruiſchungen zu befürchten find, obwohl 
nalürlich gegen beſondere Zufälle niemand ge⸗ 
ſchützt iſt. Man mag ſich durch ſolche Befürd- 
tungen so — Feſt nicht trüben laſſen. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich bin mit der 
Verweiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion 
einverſtanden und ebenſo auch mit der Verwal- 
tung des Kanals durch das Reich. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib) tritt ebenfalls 
für Berweiſung an die Budgetcommiſſion ein. 
Ich habe den Eindruck, als wenn hier wiederum 
ein bureaukratiſcher Geiſt gewaltet hat. 


Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Ich finde die Der- 
waltung durch das Reich i als durch die 
preußiſche Landesverwaltung. Ich bin ſtets für 
CCC 


Das verlorene Paradies. 
Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


(Schluß.) 

Die Ablöſungsmannſchaft ſtieg in den Förder- 
korb. In dem Augenblick, wo er ſich zu ſenken 
begann, ehe einer der Umſtehenden es wehren 
konnte, ſprang Kitty hinein. 
eiſigem Luftzug ging es hinab. Sie dachte ihrer 
erſten Fahrt an ſeiner Seite — als Kauerſunge! 
— haſtige Fragen an die ſie umdrängenden 

e. 
das Waſſer! Das Waſſer!“ lautete immer die 
beforgte — e 
packten sten in dieſer Nacht! Unnennbare Schauer 
lie. — Da war man ſchon angelangt. 


Kittn b 
hörte auf keine Vorſtellungen, keine 
Leute, 5 


Warnung der 
n Ruhe, 


Mit derſelbe 
= als ging es an die 
eig 5 bewegte ſich die Truppe vorwärts, 
Be Solstrümnglüchs zu. Ein Wirrſal von 
alken, mern. gelsblöcken und Kohlen- 


eröll ſchloß hier den @ f 
Kaumes lle immer dne aut; zaie ‚Enge des 


die übrigen ſchafften, eine ge 
Maierial vera. Be tte bildend, das 

Kitty gebo one Kalt, 
Widerrede ausſchloßf — dann Klee he . — 
Schutt. 

„Franzl“ 

Deutliches pochen war vernehmbar. 

„Franzl Nur ein Wort, Franz!“ 

Ein unbeftimmter ſingender Ton drang matt 
durch das Geſtein. — Unmöglich eine Stimme zu 
ernennen. Jeder weitere Verſuch war Berzöge- 
rung der Arbeit. Sie mußte zurücktreten. Eine 
qualvolle Zeit begann! Sie zählte jeden Gpaten- 
bieb, jede Schaufel voll Schutt, maß gierig den 
langſamen Fortſchritt. Sie ſchämte ſich ihres 


* 


In wirbelndem, 


Freitag, 


Sparſamheit, für den Präſidenten 
2 ſie aber nicht geltend 
Zur Zeit wäre wohl wenigſtens vor- 
läufig die Bewilligung eines Pauſchquantums für 
die Kanalverwaltung das Nichtigſte geweſen. Die 
mit ſo großer Vorſicht aufgeſtellten Etatsanſätze 
werden doch überſchritten werden. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Graf 
eimburg-GStirum (conſ.) und Dr. Lieber (Centr.) 
bemerkt € 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Ein Pauſch⸗ 
quantum haben wir nicht vorgeſchlagen, damit 
nicht die bisher nur commiſſariſche Stellung der 
Kanalbeamten fortdauert, und außerdem wollen 
wir auch alsbald dem Reichstage die Mitwirkung 
an der Einrichtung der Verwaltung zugeſtehen, 
während wir doch bei einem Pauſchquantum 
freie Hand haben würden. 

Die beiden Nachtragsetats werden an die 
Budgetcommiſſion überwieſen. Hierauf tritt das 
Kaus in die Berathung des Zucerfieuernoth- 

eſetzes; mit zur Verhandlung geſtellt iſt der von 
dr. Paaſche beantragte Geſetzentwurf betreffend 
eine Reform der Zuckerſteuer. . i 

Abg. Dr. Paaſche (nat.-lib.): Ich bitte von der 
Berathung meines Geſetzentwurfs abzuſegen im 
Intereſſe des Zuſtandekommens der Regierungs- 
vorlage. y f 

Abg. Dr. RE, (freiſ. Vereinig.): Wenn 
der Herzog fällt, muß auch der Mantel nach. Ich 
beantrage, auch die Vorlage der Regierung abzu- 
ſetzen. (Heiterkeit. ) a 

Nach längerer debatte zieht Abg. Dr. Paaſche 
feinen Vorſchlag zurück und der Antrag Meyer 
wird abgelehnt. Abg. Singer (Soc.) beantragt 
jetzt Vertagung und zweifelt zugleich die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Kauſes an. Die Zählung ergiebt die 
Anweſenheit von 169 Mitgliedern, das Haus iſt 
alſo beſchlußunfähig. 

Morgen fteht das Zuckerſteuernothgeſez und 
Petitionen auf der Tagesordnung. 
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bei dem Gehalt 
des Kanalamts braucht man 


zu machen. 


Reichswegen als ungeeignet zur Erörterung it 
Plenum. Nur die Conſervativen und Antiſe 


‚flimmten gegen dieſen Beſchluß. 
r AAA = 


Preußziſches Herrenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
D Berlin, 16. Mal. 

Im Herrenhauſe ftand heute der Währungs- 
antrag des Grafen Mirbach zur Berathung. In 
dem Schlußworte des Antrages wird ausdrücklich 
auf den internationalen Bimetallismus als End- 
ziel hingewieſen. Während der Referent v. Graf 
die unveränderte Annahme empfahl, beantragte 
Oberbürgermeiſter Becher die Streichung ſenes 
Schlußpaſſus. 

Reichsbankpräſident Koch wendet ſich in längerer 
Ausführung lebhaft gegen den Antrag. Er ſchließl: 
Wenn wir den Bimetallismus einführen, find wir 
bald unfer Gold los, während England daſſelbe 
feſthält. Das ganze Geldweſen wird in Unordnung 
gerathen. Die Concurren der Landwirthe wird 
nur zunehmen. Es wird ein plötzlicher Stur; 
und eine Kriſis eintreten. Die Regierung wird 
davor zurückſchrechen, Pläne aufzunehmen, die 
nur Unglück und Verwirrung im Lande anrichten. 


arbeitsharten Arme der Männer. Das Waſſer 
ſicherte durch den Schutt, den Schacht langſam 
füllend. das war bedenklich. die Pumpen 
wurden angeſetzt. das Pochen klang immer 
näher — man arbeitete ſchon in der vierten 
Stunde. 

Kitty ſtrengte ihr Gehör auf's äußerſte an, fie 
hatte keinen anderen Gedanken, als ſeine Stimme 
zu hören. Endlich vernahm fie deutlich menjd- 
liche Laute. Man hielt mit der Arbeit ein und 
ließ Kitty vor. 5 

„Das Waſſer! Raſch!“ vernahm ſie deutlich. 

„Franz!“ rief ſie kreiſchend. 

„Jax!“ klang es deutlich zurück. 

Ein donnerndes „Glück auf!“ von den Arbeitern 
antwortete. 

Kitty zuckte zufammen. Jax war ein junger 
Arbeiter, den fie fällig kannte, 

„Wer bei dir?“ rief der Vorarbeiter. 

„Drei!“ 

„Leben?“ 

„Einer!“ klang die traurige Antwort. 

„Wer?“ rief Kittn mit Aufwand aller Kräfte. 


„Weiß nicht! Waſſer! Waſſer!“ klang es 
drängend zurück. 
Die Arbeit begann mit neuer Haft, Die Ant- 


wort war nur ſo zu erklären, daß der Verſchüttete 
ſich an der Seite feiner getödteten Genoſſen in 
völliger Nacht befand, die ihn verhinderte, den 
einen noch Lebenden zu erkennen. 

Die Ungewißheit erhöhte die Geelenfolter Kittys. 
Sie wollte ja nichts vom Leben, er ſoll fie ver- 
achten, verlaſſen, nur der eine Athmende ſoll er 
fein. Das Licht ſoll er wieder ſehen — ober fie 
auch nicht mehr! Beide zuſammen begraben im 
Schwarzacker! Wo ſie ihr Keiligſtes gelaſſen, was 
ein Weib beſitzt, das erſte e den erſten 
Kuß! — Hier begann der Frevel, hier ſoll er auch 
enden. — Das wäre das Beſte! Was dazwiſchen 
lag, erſchien ihr jetzt in ihrem fiebernden, von den 
giftigen Gaſen wie berauſchten Gehirn als ein 


= 
72 er. 


Berlin, 16. Mai, Die Petitionscommiffton | 
erklärte die Petitionen betreffend die Ueberſetung I 
des Talmuds und des Ghuld 8 on 


17. Mai. 


Montag früh. — Beftellungen werden in der Haupt-Expeditio 
Preis pre Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Nk. , 
ichten “ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 MR. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Zeitung 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Morgen-Ausgabe, | 


(Hufge über 10000) 


n. getterhagergaſſ e 4. dei ſämmilichen 
durch die Poſt 


Graf Mirbach tritt für feinen Antrag ein, 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe: Das Staats- 
miniſterium hat ſich über den Antrag noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. Ich kann ſonach keine be- 
ftimmte Stellung zu demſelben einnehmen. Ich 
verharre jedoch bei meiner im Reichstage abge- 
gebenen Erklärung, daß die Regierung die 
Silberfrage im Derein mit den verbündeten Re- 
gierungen einer weiteren Prüfung unterziehen, 
eventuell auch mit den befreundeten Mächten 
zur Berathung gemeinſamer Maßregeln zufammen- 
treten will. Vorher muß aber eine Grundlage 
gewonnen ſein; ſobald die Antworten eingelaufen 
find, werden erneute Verſuche zur Jorſetzung 
eines internationalen Meinungsaustauſches an- 
geregt werden. demgemäß empfehle ich, wenn 
man der Sache nicht ſchaden will, die Annahme 
des Antrages Becker, welcher das Verlangen nach 
Herbeiführung eines internationalen Bimetallismus 
fortzulaſſen beantragt. 

Obwohl dann noch Becker-Köln und Bräſiche- 
Bromberg ebenfalls die vom Miniſterpräſidenten 
gewünſchie Streichung empfehlen, wird der An- 
trag Becker mit 72 gegen 48 Stimmen abgelehnt 
und der Antrag Mirbach unverändert ange- 
nommen. 


* 

Berlin, 16. Mai. Im Herrenhaufe iſt folgende 
Interpellation v. Hertzberg eingebracht: 

Welche Programmpunkte der Gtaatsraths- 
beſchlüſſe gedenkt die Staatsregierung noch in 
dieſer Seſſion durch Geſetzgebung zu erledigen, 
und beabſichtigt dieſelbe die Maßregeln im 
Programm des Staatsrathes zur Hebung des 
Nothſtandes der Landwirthſchaft, welche ohne 
Mithilfe der Parlamente durchgeführt werden 
können, ſofort auszuführen? 


wahlen die liberale Mehrheit im Wiener Rath- 
| aufe berartig geihmächt, daß das Fehlen von 
drei oder vier liberalen Gemeinderäthen genügt, den 
verbündeten Clericalen und Antifemiten den Sieg zu 
verſchaffen. Und dieſe Wendung iſt den Liberalen 
fo in die Glieder gefahren, daß die beiden bis- 
herigen Bürgermeiſter Wiens, Gruebl und 
Richter, auf die Ehre, weiterhin an der Spitze 
des größten öſterreichiſchen Gemeinweſens zu 
ftehen, verzichtet haben. Bei der Wahl des Bice- 
bürgermeiſters wurden, wie gemeldet, für Herrn 
Richter noch 70 Stimmen abgegeben; der Anti- 
ſemit Lueger erhielt 66 Stimmen. Da Richter 
erklärte, die Wahl nicht annehmen zu wollen, 
wurde ein zweites Mal gewählt. Die Liberalen 
gaben 69 unbeſchriebene Zettel ad. Herr Lueger 
erhielt 66 Gtimmen, zwei Stimmen waren auf 
Richter gefallen. Der dritte, zur Erzielung einer 
abſoluten Majorität vorgenommene Wahlgang 
hatte daſſelbe Reſultat. Endlich, im vierten 
Wahlgang, wurde Lueger mit 65 Stimmen zum 
Dice-Bürgermeiſter gewählt. Da inzwiſchen jedoch 
auch der Erſte Bürgermeifter Dr. Gruebl fein 
Amt niedergelegt hat, fo ſteht der Wahl Luegers 
oder eines anderen, gleichwerthigen Antifemiten 
zum Erſten Bürgermeiſter von Wien, und eines 
Geſinnungsgenoſſen deſſelben Kalibers zum Dice - 
Bürgermeiſter nichts mehr im Wege. 


Er 


bunter, ſinnloſer Traum, der in der riefigen, 
flammenden Leinwand ſich verkörperte, in dem 
weinenden Weibe im Dornengeſtruͤppe — dem 
Bilde vom „verlorenen Paradies“. Sie ertrug 
nicht länger dieſe Thatloſigkeit. Als ein Arbeiter 
ermattet einen Augenblick zurücktrat, entriß ſie 
ihm die Fache und trat in die Reihe ein. In 
der dicken, von Kohlenſtaub verfinſterten Luft, 
ſchmutzbeſudelt, war ſie von den übrigen nicht 
mehr zu unterſcheiden und auch ihr Einhieb ſaß 
fo gut, wie jeder andere. — Jetzt dachte fie nichts 
mehr, eine Tollwuth packte fie gegen den zähen 
Schutt, das Balkenwerk, das ihre Kiebe hemmte. 
Das Kleid hing in Fetzen von ihrem Leib, das 
ſchwere Haar war aufgegangen und hing in naſſen 
Strähnen über das glühende Geſicht herab. Niemand 
wagte mehr, ſie abzulöſen. Die Arbeit wurde jetzt 
mit fieberhafter Haft betrieben. Man war den 
Derſchütteten ſchon ganz nahe, man achtete nicht 
mehr auf das jet in Sprudeln herausitrömende 
Waſſer, das bis an die Kniee reichte, nicht mehr 
auf die Zurufe des Arbeiters Jar. Eine dicke 
Staubwolke erfüllte den engen Raum, das Licht 
brannte kaum mehr in der dicken Atmoſphäre. 

Endlich ein Freudenſchrei von drüben, der 
erſte Lichtſtrahl drang durch das Gewirr von 
Gebälk und Brettern, das den Arbeitern plötzlich 
Widerſtand leiſtete. Jetzt galt es Vorſicht! Man 
wühlte mit den Händen eine Breſche und plötzlich 
zeigten ſich vor Kitty zwei blitzende Augen — eine 
Hand ſtreckte ſich heraus. 

„bank, Kameraden!“ Es war der Arbeiter Jag. 
Er wies nur noch ſtammelnd zurück in die finſtere 
Köhle, die man eben geöffnet, dann ſank er ohn- 
mächtig zuſammen. 

Kitiy benutzte den Augenblick und kroch mit 
dem Grubenlicht in die ſchmale Oeffnung. das 
Holjwerk eines eingeſtürzten Firſtes hatte, ſich 
klemmend, einen engen hohlen Raum geſchafſen, 
der nirgends einen Ausweg bot. Ein Körper 
lag auf einer Erhöhung quer über dem Boden, 


gericht über die „Elbe“. 


Zeugen von der „Elbe“ zu d 
| abgeſandt habe. 9 


Die Liberalen haben alfo trotz ihrer noch immer 
feſten und zuverläſſigen ajoritht et 3 
licher Weiſe die Flinte in's Korn geworfen. Zorn 
. 1 über dleſe traurige 
5 re i 
ars das „Neue Wiener 
„Wenn die brutale Thatſache nicht ei — 
redtes Wort führte, könnte man an An mpfteciöfes 
Derhängniß glauben, welches mit unerbittlicher 
Graufamkeit das arme Wien verfolgt. Müſſen 
die wichtigſten Bollwerke von zwei Feldherren 
befehligt werden, die angeſichts der herannahenden 
Gefahr nichts Beſſeres wiſſen, als die Fahne des 
eiberalismus zu ſtreichen und ſich ruhmlos aus 
dem Staube zu machen! Es kann unter Umftänden 
ein commandirender General entſchuldigt werden, 
wenn er im Bewußtſein der völligen Ausſichts⸗ 
loſigkeit ſeines Kampfes und im menſchlichen Be- 
ſtreben, das Leben der Seinen zu ſchonen, ohne 
Schwertſtreich capitulirt; aber wie ſoll man ihn 
nennen, wenn ſich herausgeſtellt hat, daß feine 
Zeſtungswerke alle in gutem Stande und feine 
Truppen voll Grgebenheit waren, wenn offenbar 
geworden, daß er in der Uebermacht war und 
er trotzdem in einer geradezu unerklärlichen 
Derkümmerung des Pflichtbewußtſeins den 
Kampfplatz und Ehrenpoſten verlaſſen hat! Was 
will man von dem geweſenen Bürgermeiſter dr. 
Gruebl und von ſeinem Stellvertreter Dr. Richter 
denken, wenn man aus den Ziffern herausleſen 
muß — mindeſtens, und das iſt ja noch eine 
Eniſchuldigung für fie wie ſchlecht ſie die 
Situation im Rathhaufe beurtheilt haben und 
= . u e die Preisgebung 
egiments iſemi - 
weſen if. 9 an die Antiſemiten ge 
. . . . Es iſt am beſten, man wendet den Blick 
weg von fo ſchwachen Kütern der fortſchrittlichen 
Hochburg; wie immer ihr ferneres Leben ſich ge- 
ſtalten ſollte, und ob ſie in Zukunft auch das 
Uebermenſchliche vermöchten, die traurige Er⸗ 
innerung an dieſen ſchwarzen Tag wird immer 
a * 4 ee an den Tag, an dem 
ohne zwingende Nothwendigkeit das li 
0 an die 8 ee 
damit ſo viel Leid über Wien 


| Deutſchland. 
Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer wird, wie das 
= Tgol.“ mittheilt, anfangs Juni in Kiel ae 
treffen, um den Nord-Ditfee-Ranal und die Feſt- 
brücken in Kiel und Holtenau zu beſichtigen. 
* [Kaiſer Wilhelm und das Todtenſchau⸗ 
e Aus Loweſtoft wird 
dem „Cok.-Anz.“ gemeldet, der Todtenſchaurichter 
Chaſton habe eine ſchriftliche Mittheilung vom 
Geheimen Rath Donner erhalten, daß die Mel- 
dung, Kaiſer Wilhelm habe kürzlich den Wahr- 
ſpruch des Todtenſchaugerichtes über die „Elbe“ 
Kataſtrophe ſcharf krikiſirt, grundlos ſei. Der 


Fass babe ſich nur darüber tadelnd ausge- 


ſprochen, daß der „Norddeutſche 828 nicht die 
eichengericht 


* [Dberbürgermeifter - Berfammiung.] Wie 
der Oberbürgermeiſter Witting —— I der 
Poſener Stadtverordneten-Sitzung mittheilte, findet 


heute, Donnerstag, in Berlin eine Berfammiung 


ſämmtlicher Oberbürgermeiſter der Monarchie 


ſtatt, um über eine intenfivere gemeinſame Arbeit 
| der Communen zu berathen. 
ö 


* [Getreide-Berkaufsgenofienfchaften,] Aus 
Mainz wird der „Frankf. 3tg.” gemeldet: In der 
geſtern hier abgehaltenen Generalverſammlung 


von ſchmutzigem Waſſer beſpült. Kitty ließ das 
Licht der Laterne darüber gleiten. Es war ein 
kleiner Mann mit grauem Haar. — dicht da- 
neben ein zweiter, das Haupt im Gebälk ver- 
klemmt, die Kände im Todesnampf geballt. — 
Auch nicht! — Sie hätte aufjauchzen mögen, trotz 
den Schauern des Ortes, des Anblicks. 

Zwei Arbeiter waren ihr gefolgt, ſie deutete 
auf die Todten und kroch, das Licht hochhaltend, 
weiter. — Wo war der Lebende? — Niemand 
ſoll ihm die erfte Rettung bringen als fie. Da 
regte ſich etwas im Dunkeln vor ihr. — 

„Franz! Ich bin's, — Kitin! — das Leben — 
das Licht!“ 

Immer tiefer bohrte ſich der goldene Strahl 
des Lämpchens in die Köhlung — und dort an 
der waſſertriefenden Wand ſaß er aufrecht, den 
Arm ihr entgegenſtreckend, unverſtändliche Worte 
ſtammelnd, vom erſten Lichtſtrahl, vom erſten 
leifen Luftzug, der durch die Oeffnung drang, 
aus Todesſchlummer geweckt. 

„Dankl — Leute! — Die andern — helft!“ — 
Er hielt fie offenbar für einen Arbeiter. Sie be- 
trachtete ſein Kaupt, es war mit geronnenem 
Blut bedeckt. 

„Grüßt mir Kitty — bleibe in Schwarzacker! 
— Luft! — Waſſer!“ 

Sein Körper ſann zurück. 

Die Arbeiter krochen herein. Als fie ihren ge- 
liebten Ferrn erkannten, daß er athmete, lebte, 
war jede andere Sorge vergeſſen. In wenigen 
Minuten lag er wohlgebettet auf einem Kohlen- 
hund und rollte, während Kitty an feiner Seite 
kauerte, das blutige ige in ihrem Schooß, der 
Auffahrt zu. Der eiſige Mindyug des großen 
Schachtes ſchon weckte ihn aus ſeiner Betäubung. 
Er ſtarrte ſprachlos in das über ihn ſich beugende⸗ 
von dem Erubenlicht beleuchtete Antlitz Kittus. 
| Eine unausſprechliche Seligkeit leuchtete aus feinen 

zügen. die ſchwebende, ſchwingende Bemwegun 
nach aufwärts erhöhte wohl noch die Wonne d 
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ausgeliefert und 5 — | 
haben.“ 


der pr e Dereine für die Provinz 
Rheinheſſen wurde in Nückſicht auf die in Mainz 
erbauten treidefpeiher die „Errichtung von 
etreide - VDerkaufsgenoſſenſchaften“ beſchloſſen. 
iefe Genoſſenſchaften bezwecken die Derdrängung 
des Zwiſchenhandels im Getreidegeſchäfte, das 
Getreide wird 2 allen zn der Genofjen- 

aft nach den ftäbtifhen Getreideſpeichern ver- 
racht, um von da aus in großen Partien 
genoſſenſchaftlich verkauft zu werden. 

* (Der Ireihandelsverein] wird am Sonn- 
abend, den 25. d. Mis,, Abehds, feine Me: 
eng in Stettin im Börſengebäude 
abhalten. Vorträge find angemeldet u. a. von 
dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Dr. Bam- 
berger, den Abgeordneten Herren Brömel und 
Dr. Alexander Meyer. 

* [Zürkifche Kadetten.] In Karlsruhe trafen 
in Begleitung eines Offijiers 16 türkiſche Kadetten 
ein, welche in der dortigen Kadettenanſtalt zu 
Difijieren und insbeſondere für den Dienft der 
ODeſchütz- und Munitionsabnahme der hail. otto- 
maniſchen Regierung ausgebildet werden ſollen. 

* (Nothftandstarif für Düngemittel.] Mit 
dem 20. Mai d. 3s. tritt auf der großen Mehr- 

hl der deutſchen ag ein neuer Nothſtands- 
avi für Düngemittel in Kraft. Derſelbe enthält 
(wie feiner Zeit mitgethellt) insbeſondere die 
Ausdehnung des Tarifs auf die F 
Mlawkaer und verſchiedene kleinere Eifenbahnen, 
ferner erleichterte Anwendungsbedingungen für 
die a der Frachtermäßigung bei Ehili- 
ſalpeter, die Aufnahme des Artikels Haus- und 
Straßenkehricht (ausgenommen Kehricht der 
Metallverarbeitungsftätten) in den Tarif, ſowie 
eine Beftimmung wegen Anwendung des Taxis 
im Rückvergütungswege auf die feit 1. Mär; 
d. Js. beförderten Sendungen. 

„Eleazar.“ ] Gegen die 1 Aufführung 
des vor mehr als zwanzig Jahren geſchriebenen 
Stückes „Eleagar”” im National- und Alegander- 
1 in Berlin legte das Polizeipräſidium 

inſpruch ein und das Verbot wurde vom Ober- 
präfldenten beſtätigt. In der eingehenden Be- 
1 wird auf angebliche Verstöße gegen 

nftand und Sitte in dem confeſſionelle 8 
berührenden Stück verwieſen und der polizeiliche 
Einſpruch „um jo mehr“ als gerechtfertigt aner 
kannt, „als ſich die beiden in Betracht kommen- 


den Theaterbühnen in den Känden des 
lüdiſchen Theater- directors Samſt befinden 
und dem Theaterperſonal zahlreiche Mit- 


lieder jüdiſchen Glaubens angehören“. Herr 
Rug dor Samſt erklärt nun, er ſei Kind evangeli- 
ſcher Eltern und habe an ſeinem Theater ſeither 
nur ein Mitglied ifraelitiihen Glaubens gehabt. 
Bemerkenswerth iſt, daß hier ausdrücklich 
betont wird, ein „jüdiſcher Theater director“ ſei 
vor Geſetz und Gericht anders zu behandeln als 
ein nichtjüdiſcher. Am 27. Mai fteht in der An ⸗ 
gelegenheit Se vor dem Oberverwaltungs- 
ericht an. Das Stuck rührt von Frau Louife 
Neanneſte Chriſtine Gutbier, Tochter eines pro- 
teftantifchen Geiſtlichen, her, die zwei ihrer Dor ⸗ 
namen zu dem Pfeudbonym „Jean Chriſt“ ver- 
dichtet hat. Sie hat auch mehrere Novellen und 
ein Schauſpiel „Debüt an der Hofbühne“ ge- 
ſchrieben. 

Nürnberg, 15. Mal. Prinz Ludwig 
Baiern betonte heute abermals in der ? 
ee der balriſchen Landwirth N 
Anſprache das Aufeinanderangewieſe 0 
Landwirthſchaft, Handel und Indu Man 
ſage, die Landwirthſchaft habe kein Geld. Aber 
auch mancher jetzt große Induſtrielle habe mit 
kleinen Mitteln begonnen. Heute müſſe man ſich 
alle Erfindungen und Verbeſſerungen aneignen. 
Der Redner empfahl den Landwirthen das Ge- 
noſſenſchaftsweſen. 


Griechenland. 

* [Der Kanal von Korinth im Krachen. ] Der 
erſte Geſchäftsbericht über den Kanal von Korint 
weiſt einen Fehlbetrag von 812 700 Drachmen auf. 
Die Einnahmen, die ſich auf 229 170 Drachmen 
belaufen, decken nicht einmal die Beiriebs- und 
Derwaltungskoſten, welche ſich auf 252 940 Drachmen 


beziffern. In den erſten drei Monaten des 
laufenden Jahres wurden nur 37400 
Drachmen vereinnahmt, indem 503 Schiſſe 
den Kanal durchfuhren. der größte Theil 


der Schiffe war dabei ee Nationalität, 
außerdem benutzten nur die Dampfer der eng- 
liſchen Prince-Linie den Kanal. Jetzt hat auch 
dieſe Geſellſchaft ihre Vertreter in Griechenland 
benachrichtigt, daß fie von einer weiteren Be- 
nutzung des Kanals durch ihre Schiffe abſehen 
muß, da die Paſſage ſich als zu gefährlich her- 
ausgeſtellt hat. Es iſt bedauerlich, daß eine An- 
lage, welche 50 Millionen Francs gekoftet hat 
und auf die man ſeiner Zeit in Griechenland ſo 
große Hoffnungen geſetzt hatte, ſich für den inter- 
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giebertraumes, in den auch Ailin ermattet, betäubt, 
ſanft hinüberglitt. Als unter dem Jubelruf der 
Menge, die bereits von der Rettung des Directors 
Kunde erhalten, der Förderkorb oben anlangte 
mitten im ſtrahlenden Tageslicht, lag über den 
Körper Franz v. Prechtings hingeſtreckt eine 
triefende, ſchlammbedeckte, nur noch in Feen ge- 
hüllte, regungsloſe Geſtalt — Ritt! 


2 

Ritig, die ſich raſch erholte, wich nicht vom 
Leidenslager Franz v. Prechtings, deſſen Kopf- 
wunde die ernſtlichſten Bedenken des Arztes er- 
regte. 

Es war der dritte Tag, als zum erſten Mal 
ein Derſtändniß feiner ee aufleuchtete in 
einem Auge. 

„Rttg“, ſagte er mit dem rührenden Lächeln 
aus tiefer Ohnmacht Erwachender. „Weißt du 
* Bun — = geträumt? . 

” immelwã * i 7. 
beit Al. wärts flogen, nicht wahr? 

„Du auch? Das ift ſonderhar! Aus einem 
hölliſchen Ort mitſen Aneln in die Sonne!“ 

„In das Paradies!“ ergänzte Kitty, jelbft gölt⸗ 
lichen Abglanz im Antlitz. „Aus dem uns nic- 
mand mehr vertreiben ſoll. Sie drückte das ver- 
bundene Kaupt des Gellebten ſanſt zurück in die 
Kiſſen und verbot mit mühſam ernſter Miene 
jede Frage. — 

Acht Tage darauf bewegle ſich Abends ein 
feitiiher zug auf der Straße nach Vals, die 
Kno ppſchaft von Schwarjacker und Sittenfeld in 
ſchmumer Bergmannstracht mit brennenden 
Lampen, voran die Fahne mit der heiligen 
* 

er im Schloßhofe angelangt, erſchien 
Franz v. Prechting auf der Lerraſſe, an ſeiner 
Seite Kitty, der alte Graf, Georg und Arabella. 

Donnerndes „Glück auf“ begrüßte ſie. Dann 

bieii der ältelle Steiger die Anſprache Don 


Jander- 


nationalen Schiffahrtsverkehr 
unbrauchbar erweiſt. 
S— . ————— 
Coloniales. 

* [Der Gouverneur von Kamerun.] Der 
„Lokalanz.“ will wiſſen, daß der Gouverneur 
von Kamerun, Kerr v. Puttkamer, ſchon in 
nächſter Zeit aus Geſundheitsrückſichten zurück ⸗ 
treten und Herrn Dr. Peters zum Nachfolger er⸗ 
halten werde. 
FFC TREE FERN ERBE SEE. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Mai. Einen Vorſtoß gegen das 
Reichswahlrecht wollen, wie die „Schleſ. Zig.“ 
meldet, die Gonjervativen im Herrenhauſe dem- 
nächſt unternehmen. Graf Pfeil-Hausdorf habe 
einen Antrag vorbereitet, das aus folle ſich 
für die Beſeitigung des allgemeinen, gleichen, ge- 
heimen und directen Wahlrechtes ausſprechen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
hat ſich im April d. J. auf 3510 Perſonen, gegen 
5474 perſonen im Vorfahre, geſtellt; außerdem 
find aus deutſchen Häfen 5917 Angehörige fremder 
Staaten befördert worden. 

— Vor der hieſigen Strafkammer ſtand heute 
Hauptmann a. d. Guſtav v. Bröker aus Char- 
lottenburg wegen Beleidigung des preußiſchen 
Richterſtandes, begangen in einem 213 Seiten 
umfaſſenden Buche unter. dem Titel „Allgemein 
üblich“, welches ſich mit den Mißſtänden in der 
Irrenpflege beſchäftigt und ſchwere Anklagen 
gegen zahlreiche, bei dem eingeleiteten Ent- 
mündigungs-Derfahren gegen angeblich Irre 
beſchäftigte Richter enthalten ſoll. Der Gerichtshof 
beſchloß, das incriminirte Buch zur Verleſung zu 
bringen. Die Derlefung wird etwa 10 Stunden 
in Anſpruch nehmen. 

Wien, 16. Mai. Miniſterpräſident Banfiy und 
Minifter Joſika hatten heute eine halbſtündige 
Kudienz beim Kaiſer. 

Peit, 16. Mai. Das Magnatenhaus nahm in 
zweiter Leſung die reſtirenden Paragraphen des 
Geſetzentwurfs betreffend die Reception der 
Juden unter Ablehnung der Anträge Zichys an. 
Kierauf ordnete der Präſident Glasy namentliche 
Abſtimmung über die dritte Leſung des Geſetzes 
außer dem geſtern abgelehnten 8 2 an. Ferdinand 
Zichn wurde wegen wiederholter Zwiſchenrufe, 
in denen er die Anordnung des Präfidenten als 
Beeinfluſſung bezeichnete, zur Ordnung gerufen. 
Das Geſetz wurde mittels Entſcheidung des 
Präfidenten, da die Abſtimmung Gtimmengleid- 
heit ergab, in dritter Leſung angenommen. Es 
ertönten lebhafte Elſenrufe links. 


Paris, 16. Mat. Das Kriegsminiſterium hat 


Derſuche mit neuen Kluminlumhüraſſen an- 
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Appellhof gegen das Urtheil der 8. Strafkammer, 
welches Cornelius Herz zu 5 Jahren Gefängniß 
und 3000 Ircs. Geldbuße verurtheilt hatte, von 
dem Verurtheilten Einſpruch erhoben. der 
Appellhof hat die Berufung des Vertheidigers des 
Angeklagten angenommen, da die 8. Strafkammer 
wegen der Eigenſchaft des Ker; als Broßoffizier 
der Ehrenlegion nicht competent geweſen ſei. Der 
Appelihof hat daher das Urtheil für null und 
nichtig erklärt und einen zweiten Prozeß als 
nothwendig bezeichnet. 

Nimes, 16. Mai. Der Congreß der Volks- 
banken und ländlichen Creditgenoſſenſchaften 
wurde heute beendet. Der Präſident verlas zum 
Schluß den Bericht über die Vorſchußkaſſen im 
Auslande, befonders in Deutſchland. 

Kopenhagen, 16. Mal. Großes flufſehen er- 
regt hier die Verhaftung des Polizeiinſpectors 
Peterſen, der ſeine Stellung in der Abtheilung 
für Sittlichkeitspolizel gemißbraucht, Beſtechungen 
angenommen und Unterſchlagungen begangen 
hat. Auch andere höhere Polizeibeamte ſind arg 
compromittirt. 

Tanger, 16. Mal. Der franzöſiſche Geſandte 
FFF 


der Aufopferung des Directors, der, ſchon ge- 
rettet, freiwillig zurückkehrte zur Unglücksſtäſte, 
um dort ſelbſt faſt den Tod zu erleiden. Ein 
leuchtendes Vorbild jedem Bergmann. Von den 
Mühen und Gefahren der Rettungsmannſchaften, 
unter denen ſich allen voran ein Arbeiter aus- 
gezeichnet, den heute alle dieſe braven Männer 
mit ebenſo viel Stolz als Ehrfurcht ihren treuen 
Genoſſen in Noth und Gefahr nennen — die 
8 unſeres erlauchten Ferrn ſelbſt — Gräfin 
tin. 

Die übrigen Worte verſchlang der Sturm des 
„Glück auf“, der in's Unendliche anſchwoll, als 
Kitiy, überwältigt von dem Eindruck, Franz 
an die Bruſt ſank und ſeine Arme ſie innig 
umſchlangen. Jeder wußte, es war für immer. 

Plötzlich fuhr Kitty jäh auf. Das Schloß,, 
der Park, die ganze Landſchaft ſtand in rothem 
Lichte und zu gleicher Zeit loderte es auch in 
Schwarzacker auf wie ein ungeheurer Brand. 

„Sieh nur! Als ob es mich mahnen wollte“, 
flüſterte Kitty. 

„Daß alles nur Schein war, ein raſch ver- 
ſprühendes Feuerwerk wie dieſes hier, nicht aus 
der Weſenheit ſtammend und ſie nicht berührend“, 
ſagte Franz, fie an ſich drückend. 

Da erloſch der Brand, kein ZJünkchen blieb. 
In erhabener Ruhe ging der Mond auf hinter 
zerriſſenem Gewölk, mit feinem fanften Licht 
= 6 verklärend, wie es Schloß Vals noch nie 
gefeiert; 

Zum erſten Male zogen die Arbeiter von 
Schwarzacker als Gäſte ein in feine alten ehr- 
würdigen Kallen, einen Bund zu feiern, der 
mitten in ihrer dunklen Welt, mitten in Noth 
und Gefahr ihres Berufes geſchloſſen, der glück⸗ 
verheißendes Symbol ihnen war einer neuen 
dee — die Dämmerung des „verlorenen Para- 

eſes“. 


£ A zahlreicher Begleitung nach Fez abgereiſt. 


it heute mit dem OGeſandtſchaftsperſonal und 


Tanger, 16. Mai. Die Unruhen in der Um- 
gebung von Marakeſch dauern fort. Die Auf- 
ftändifhen drangen in Marahefh ein. Die 
Truppen des Sultans machen mit ihnen gemein ⸗ 
ſchaftliche Sache. f 

Petersburg, 16. Mal. Ein Communſqus des 
„Regierungsboten“ beſagt: Einige ausländiſche 
Zeitungen meldeten, das Jinanzminiſterlum 
ſchreite zum Verkaufe des eingekauften Roggens 
und Weizens. Das Handelsdepartement dementirt 
kategoriſch dieſe Gerüchte als vollſtändig un- 
begründete. Das Miniſterium kaufte kein großes 
Quantum Getreide ein, nur 2 865 000 Pud Roggen 
und 365 000 Pud Weizen, wovon ein bedeutender 
Theil bei den Verkäufern geſpeichert und ein 
anderer Theil in Speichern untergebracht wurde, 
welche von Semſtwos und Bevollmächtigten 
des Miniſteriums in Orten gemiethet wurden, 
die weit von den großen Märkten entfernt ſind. 
Das eingekaufte Getreide iſt für die Verpflegung 
des Militärs, die Bedürfniſſe der Gefängniß-Der- 
waltung und zur Deckung der Verpflegungs- 
bedürfniſſe der Bevölkerung beftimmt, jo daß 
angeſichts der unbedeutenden Menge des ange- 
ſchafften Vorraths von einem Verkaufe deſſelben 
keine Rede ſein kann. 

Daſhington, 16. Mal. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird behauptet, der Staatsſecretär 
Greſham werde fein Ami niederlegen, Dichinſon 
wird als fein Nachfolger bezeichnet. 

Newnork, 16. Mai. Die Waarenausfuhr hatte 
während der Zeit vom 1. Juli 1894 bis 30. April 
1895 einen Werth von 676 920 337 Dollars, die 
Einfuhr von 302560654 Dollars, die Goldausfuhr 
betrug 64414471 Dollars. Es bedeutet dies eine 
Zunahme von 36 209 700 Dollars] gegenüber der- 
ſelben Zeit des Vorjahres. 

Newyork, 16. Mal. Geſtern Abend fand die 
Reorganiſation der Tammann-Hall-Partei der 
Demokratie durch die Wahl des für Reformen in 
der Municipalverwaltung eintretenden Richters 
Frederik Shmyth als erſten Vorſitzenden von 
Tammany ftatt. Eine vollſtändige Kusſöhnung 
zwiſchen dem Präſidenten Cleveland und den 
Unzufriedenen in der demohratiſchen Partei iſt 
hierdurch geſichert. 


Ein Sieg der Spanier. 

Madrid, 16. Mai. der „Imparcial“ ver- 
öffentlicht eine Depeſche aus Kavanna, wonach in 
der Nähe von Santiago ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Truppen und Aufſtändiſchen ſtatt⸗ 
gefunden hat. die Truppen ſiegten glänzend. 
Die Verluſte der Aufſtändiſchen find beträchtlich. 
. ͤ EEE SET 


teindefchule in 
Gedenkfeier ihres 1 Befiehens. Emaus, 
welches als „Stadtdorf“ bis zum Jahre 1865 
mit Danzig in enger communaler Der bindung 
ſtand, wurde bis zum Jahre 1870 von dem eng- 
ai beſchult, bis in letzterem 
Jahre die Gründung eines eigenen Schulſyſtems 
erfolgte. Der Einweihungsfeier am 16. Mai 1870 
wohnten Regierungs- und Schulrath Ohlert, 
Director Dr. Eichhorſt-ZJenkau u. a., auch der da⸗ 
malige Stadiſchulrath ch bei, Die 
geftrige Feier beftand in einem Entſprechenden 
Zeftact in der Schule. Dabei war der ſeltene 
Fall zu verzeichnen, daß einer der Mitbegründer 
der Schule, Herr Kaufmann Claus-Emaus, der 
noch gegenwärtig als Schulvorſteher fungirt und 
ſchon damals der Einweihung beiwohnte, an dieſer 
Gedenkfeier Theil nehmen konnte. 

* [Mordöfilihe Gifen- und Gtahl-Berufs-Ge- 
noſſenſchaft.] Die diesjährige ſtatutenmäßig vorge- 
ſchriebene Verſammlung der Section IV genannter 
Berufs-Genoſſenſchaft findet am 30. Mai in Elbing 
ftatt. Die Tagesordnung weiſt folgende Punkte auf: 
Bericht über die ftattgefundene 3 een pro 1894 
und Nachſuchung der decharge. Berathung über den 
Etat pro 1896. Neu- bezw. Wiederwahl ausſcheidender 
Mitglieder des Sectionsvorſtandes, der Vertrauens- 
männer, Delegirten, Schiedsrichter und Kaſſenreviſoren, 
endlich geſchäſtliche Mittheilungen. 

* [Zurn- und Schwimmlehrereurſe in Königs- 
berg.]. Die unter unmittelbarer Auſſicht des könig- 
lichen Provinzial Schulcollegiums ſtehenden Curſe zur 
Ausbildung von Turn- und Schwimmlehrern in Königs- 
berg beginnen Mitte Oktober und währen dis zum 
Schluſſe des Winterhalbjahres. Der Unterricht in dem 
Curſus iſt unentgeltlich. Er umfaſſt theoretifche Unter- 
weiſung und praktifche Uebungen der Theilnehmer und 
erfolgt in wöchentlich etwa 18 Stunden, zu deren regel- 
mäßigem Beſuch ſich alle Theilnehmer verpflichten 
müjjen; die Meldungen zu denſelben find bis zum 
1. September d. J., etwaige Geſuche um eine Bei ilſe 
bis jum 15. September d. J. an das königliche — 
vinzial-Schulcollegium in Königsberg zu richten. Zur 
Theilnahme werden Bewerber, welche bereits die Be- 
fahigung zur Ertheilung von Schulunterricht vor- 
ſchriftsmäßig erworben haben und Gtudirende nach 
vollendetem vierten Semeſter zugelaſſen. die Gefammt⸗ 
zahl der Theilnehmer darf aber ohne beſondere Er⸗ 
laubniß des Cultusminiſters über 30 nicht hinaus- 
gehen, Die erwähnte Beihilfe kann ſolchen dem 
preußziſchen Staatsverbande angehörenden Theilnehmern 
gewährt werden, welche bereits eine Prüfung für das 
Lehramt beſtanden haben, jedoch lediglich für den 
Unterhalt in Königsberg, nicht aber zu den Koſten der 
105 und Rüchreiſe, der Vertretung im Amt, des 

la der zurückbleibenden Familie oder dergl. 

* [Die Beſtimmungen über die Annahme von 
Eivilfupernumeraren] für den preußiſchen Staats 
bahndienſt haben verſchiedene Aenderungen erfahren. 
Danach muß, wer als Civilfupernumerar in den 
Staatseiſenbahndienſt treten will, in einem Lebens- 
aller von nicht weniger als 17 und nicht mehr als 
25 Jahren ſich befinden, das Neiſezeugniß einer 
höheren Bürgerſchule oder einer höheren Lehranſtalt 
mit jechsjährigem Lehrgange beſitzen oder nach Ab. 
ſchluß der Unterfecunda einer neunftufigen Lehranſtalt 
die Prüfung beſtanden haben, ſowie in der Lage ſein, 
1 rei Jahre aus eigenen Mitteln oder durch die 

nterſtützung ſeitens feiner Angehörigen iu unter- 
halten. die Gewährung einer Vergütung bis zum Be- 
frage von 60 Mk. monatlich an den Supernumerar 
während der Ausbilbungsjeit tritt für die Folge nicht 
mehr ein. Unter fonft gleichen Verhältniſſen werden 
vorzugsweise berüchjichtigt Bewerber mit guten Jeug- 
niſſen über den mindeſtens einjährigen Beſuch der 
erſten Klaſſe einer neunftufigen Lehranſtalt (Unter- 
prima) — insbeſondere bei Einberufungen für den 


nuar d. 
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maus beging geſtern die 


Bureaudienft —, ſowie Bewerber, welche der activen 
Dienſtpflicht bereits genügt haben, desgleichen Be- 
werber aus den Landestheilen, in denen die be- 
treſſende Eiſenbahndirection ihren Sitz hat. Die Be- 
werbungen müſſen alljährlich zum 1. September er- 
neuert werden, widrigenfalls, nachdem die Bewerber 
auf dieſe Beſtimmung — aufmerkſam gemacht 
worden find, ihre Bewerbungen als jurückgenommen 
angeſehen und geſtrichen werden. 

* n Ein intereſſanter Wildererroman, 
der bereits ſeit dem Jahre 1890 ſpielt, führte zu der 
geſtrigen Verhandlung gegen den Bildhauer Albert 
Dombrowski und deſſen Bruder, den Steinhauer und 
Muſiker Franz Dombrowski wegen Jagdvergehens. 
Der Anklageerhebung liegen folgende Thatſachen zu 
Grunde. Am Nachmittag des 19. Januar 1890 wurde 
dem Privatförfter Ordowski auf der Excellenz v. Kleiſt- 
ſchen Beſitzung in Rheinfeld gemeldet, daß von vielen 
Perſonen gejagt werde; er machte ſich mit 16 Perſonen, 
die bewaffnet waren und auch einen Hund zum Suchen 
der Spur mitnahmen, auf die Suche. Aus den Spuren 
ging hervor, daß 5 Perſonen jagten, die auch getroffen 
wurden, wie fie gerade ein Treiben organifirt hatten. 
Die Leute waren von dem Zuruf des Förfters über- 
raſcht, legten aber die Gewehre nicht nieder nnd 
3 . zu ſein, mit den Waffen Widerſtand zu 
eiſten. Es entſtand eine drohende Scene und es wäre 
Beinahe um Blutvergießen gekommen; ein Hund, der 
auf die Leute gehetzt würde, biß einen derſelben. Als 
die Wilderer ſahen, daß ſie der Uebermacht gegenüber 
nichts ausrichten konnten, verſuchten ſie ihr Keil in 
der Flucht, nur einer war unbemerkt umzingelt 
worden, der zum Niederlegen der Flinte und 
zum Stillſtehen gezwungen wurde. die Hetze auf 
die anderen blieb erfolglos, der Gefangene, 
der zunächſt ſtill ſchwieg, wurde gefeſſelt in das Forft- 


haus Rheinfeld geſchafft. Dort wurde er vernommen 


und nannte ſich Albert Liebert, nannte auch die Namen 
ſeiner angeblichen Mitſchuldigen. Seine Flinte, ein 
ujammenlegbares Lefaucheux Gewehr, wurde dem 
anne nebſt Patronen abgenommen, an ihm ein 
Muttermal hinter dem Ohre feftgeftellt und er dann 
zum Unterſchreiben des mit ihm aufgenommenen Pro- 
tokolls veranlaßt. Er ſchrieb „Albert Dom “,, als 
u der Rechnungsführer in den Arm fiel mit der 
emerkung, daß er ja einen falſchen Namen ſchreibe. 
der Mann wurde ſichtlich verlegen, ſagte, er heiße 
auch Domnick, ſtrich dann das „Dom“ aus und ſchrieb 
„Liebert“. Mit dem Gewehr wurde er nun durch 
zwei Transporteure dem Amtsgericht Carthaus zu- 
geführt, Auf dem Bahnhof in Zuckau gab der Wilderer 
an, er müſſe einmal austreten; feinem Verlangen wurde 
gewillfahrt. Hierbei benutzte Liebert einen günſtigen 
Augenblick, ſtieß einen Begleiter von ſich, verſuchte 
dem anderen die Flinte zu entreißen, was ihm nicht 
gelang, und entfloh dann. Die Verfolgung war frudht- 
los. Später ſtellte es ſich heraus, daß die von dem 
angeblichen Liebert als Mitthäter angegebenen Per- 
onen 11. exiſtirten, auch der Entflohene ſchien einen 
alſchen Namen angegeben zu haben, denn ein Albert 
Liebert war weit und breit nicht bekannt. Nach dem 
Bekanntwerden der Sache verbreitete ſich das Gerücht, 
der entflohene Albert Liebert könne der als Wilderer 
bekannte und vorbeſtrafte Albert Dombromski fein und 
es wurde nach demſelben geforſcht. derſelbe war 
und blieb aus der Gegend verſchwunden; auch 
ein hinter ihm erlaſſener und wiederholt erneuerter 
Steckbrief blieb ohne Erfolg. Albert Dombrowski 
wurde ca. fünf Jahre ſpäter unter recht aufregenden 
Umſtänden feſtgenommen, die jur Erhebung der An- 
klage aeg feinen Bruder geführt haben. Am 20. Ja- 
. fand in dem Saale des Kerrn Wittſtoch 

eine Familienfeſtlichkeit ſtatt, in der der Angeklagte 
Franz Dombrowski als Muſikant mitwirkte. Nachts 
wiſchen 1 und 2 Uhr bemerkte der Gendarm 
lechat plöglich den ſtechbrieflich Geſuchten im 
Saale, Dombrowski verſuchte zu entfliehen und als 
ihm dies nicht gelang, griff er den Gendarm 
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thätlich an, worauf dieſer von der Schußwaffe Gebraucß 
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hinab aus dem Fenſter auf die Erde zu fpringen, 
wurde ſpäter jedoch durch ſeine Derichuns ar 
ärztlihe Hilfe auffuſuchen, wodurch er ſich verrieth, 

ruder Franz hatte an der Spitze mehrerer 


Sein 
anderer Perſonen für den Albert Partei genommen und 


den Gendarm in eine recht bedenkliche Cage gebracht. 
Beide Angeklagten beſtritten ihre Schuld, doch wurde 
Albert durch die Beweisaufnahme durchaus überführt, 
der Gerichtshof verurtheilte Albert Dombrowski zu 
vier Monat Gefängniß, ſprach dagegen Franz Dom- 
brows hi frei. Sur 

* [Stenographifhe Curſe. ] Der hieſige Stolze 'ſche 
Stenographen-Verein von db: hat a einer an 
Sauptverfammlung am 13. d. M., in der wiederum 
drei neue Mitglieder aufgenommen wurden, beſchloſſen, 
an die Anfängercurſe in ſeiner ſtenographiſchen Lehr⸗ 
anſtalt methodiſch geleitete Fortbildungscurſe zu 
ſchließen. Auf die letzteren machen wir befonders auf- 
merkſam, weil durch dieſelben einem langefühlten Be- 
dürfniffe abgeholfen wird. Bisher mangelte es denen, 
welche die Stenographie erlernt hatten, meiſt an Ge- 
legenheit zu einer gedeihlichen und praktiſchen Fort- 
5 urch die Fortbildungscurſe ſoll nun den 
angehenden Stenographen Gelegenheit gegeben werden, 
ich tüchtig und erfolgreich weiter fort- und zu prakti- 
chen Stenographen heranzubilden. Wie wir hören, 
indet der Unterricht ſeden Montag, Abends 8 Uhr, im 
Bei Jam Unferrit beim Meint kee, Fee 

etir U eim eginn 1 
ſtunde erfolgen. W 

* VBeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtllcke: Matzen duden Ar 27 
von der Frau Sattler Emilie Gurke, geb. Wieſe, ver- 
wittwet geweſene Roehrs, an den Kittergutsbeſitzer 
Wolff Rofenberg für 12 700 Mk.; Cangenmarkt Nr. 22 
von dem Kaufmann Jul. Rud. Brandt an den Kauf- 
mann Ed. Wilh. Bahrendt für 42500 Mk. 


Aus der Provinz. 


W. Elbing. 16. Mai, Die in Nr. 21348 berichtete 
Prüfungszeit von vier Monaten, welche die hiefige 
Polizeivermaltung zur Prüfung einer u. a. beſchlag⸗ 
nahmten a Se des preußiſchen Vereinsgeſetzes 
vom Jahre 1850 mit Erläuterungen vom Amtsrichter 
Lisco“ brauchte, hat zu einer Beftrafung wegen Be- 
leidigung des Staatsanwaltes ul Seibftverftändiich 
hatte der Staatsanwalt heine Schuld daran, daß ſich 
dieſe Prüfung fo ſehr in die Länge zog. Der Norſitzende des 
hieſigen Koljarbeiterverbandes, Tiſchler Engling, wurde 
nämlich in einer Sitzung vom 2. Februar er. angefragt, 
ob es begründet wäre, daß die bei dem Tiſchler 
Minowit beſchlagnahmten Bücher (das oben erwähnte 
Buch iſt gemeint) noch nicht zurückgegeben ſeien. Eng- 
ling fagte, daß die königl. Staatsanwallſchaft diefe 
Bücher in Händen hätte, was ihm lächerlich vorkäme, 
Der Tiſchler Ferdinand Noch that hierauf beleidigende 
Aecuferungen gegen die Staatsanwaltſchaft. Engling 
und Noch wurden 72 a vorgeftern durch die Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichtes wegen Beleidigung 
des Staatsanwalts zu einer Geldſtrafe von je 50 Din. 
bezw. 10 Tagen Kaff verurtheilt. 

Elbing, 16. Mai. (Telegramm.) Böttchermeiſter 
Laws aus Tolkemit ift heute wegen Majeſtäts- 
beleidigung zu 5 Monat Gefängnifi verurtheilt worden. 


G. Marienwerder, 16. Mal. Nach jahrelangen Ver- 
handlungen über die Eindeichung der durch —— 
und Eisgang wiederholt ſchwer heimgeſuchten Münſter⸗ 
walder Niederung ift die Angelegenheit nunmehr fo 
weit gediehen, daß die heutige Nummer des Amts- 
blattes das Statut für den neuen „Deichver band der 
Münſterwalder Niederung“ veröffentlicht. Danach if 
der Deichverband verpflichtet, unter Benutzung des 
Jieblitzer Jlügeldeiches nach Maßgabe des Projectes 
des e Schulz vom 15, Auguft 1889 
mit den in der Miniſterlalinſtanz unter dem 3. Jul) 
1893 vorgenommenen Aenderungen einen hodmaller 
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ſrelen, tüchtigen Deich von 9,42 Meter Höhe am 
Kurzebracker Pegel und 3,14 Meter amen bei 
waſſerſeitig dreifacher, landſeitig zweifacher Böſchungs⸗ 
anlage herzustellen. Abfüglich einer Beihilfe von 
90 000 Mk., welche aus Staatsfonds gewährt wird, und 
75 000 Mk., welche der Provinzialverband der Provinz 
Weſtpreußen übernommen hat, werden die ent⸗ 
ftehenden Ausführungskoften von dem Deid- 
verbande getragen und durch Aufnahme eines Darlehns 
deſchafft. Der auf dem linken Weichſelufer gegenüber 
Kurzebrack befindliche Fahrhajen wird durch die Strom- 
dauverwaltung auf ihre Koſten beſeitigt. — Der 
Schmiedegeſelle Labod zu Zempelburg hat am 
2. Januar d. J. die beiden Kinder des Zimmergeſellen 
Adam und der Schachtmeiſter Julius Dalecki in Abbau 
Mellno, Kreis Schlochau, hat am 18. Januar d. J. die 
beiden Käthnerſöhne Johann dalechi aus Abbau 
Mellno und Johann Kaminski aus Abbau Parcesnitza 
mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des Er- 
trinkens gerettet. Sowohl dem Labod als dem Dalecki 
iſt von dem Herrn Regierungs-Präfidenten eine Prämie 
von je 25 Mh, bewilligt worden. N 

Thorn, 16. Mai. (Telegramm.) Der Ziegler Schade, 
der am Charfreitag von ruſſiſchen Grenzſoldaten über 
die Grenze geſchleyrt worden war, iſt ſetzt hierher 
ausgeliefert worden. 

r. Holland, 15. Mai. Mitte November v. Is. 
deckte Herr Mühlenbeſiher Muntau in Croſſen bei 
Erdarbeiten altheidniſche Gräber auf und fand in 
einem derſelben eine ſchöne Urne, die dazu der Form 
nach für Oſtpreußen ganz neu und in Weſtpreußen 
bisher nur in einem einzigen Exemplar angetroffen 
war. Dies ſellene . das nebſt einer 
eifernen Fibula dem Provinzial-Mufeum in Königsberg 
als Geſchenk überwieſen wurde, hat den Wunſch nach 
lachmänniſcher Unterfuchung der ganzen Landfläche 
rege gemacht. Herr M. iſt vom Vorſtande des 

uſeums um die Erlaubniß gebeten worden, Aus- 
grabungen vornehmen zu dürfen. Mit Küchficht auf 
die Saaten follen diejelben aber erſt nach der Ernte 
erfolgen und werden ſich dann höchſt wahrſcheinlich 
auch auf die Begräbnißplätze der Weeskenhöfer und 
> Holländer Feldmark erſtrechen, wenn, was im 

ntereſſe der Wiſſenſchaft zu erhoffen ſteht, dajelbft 
von den betreffenden Herren ebenſalls Nachgrabungen 
geſtattet werden. Bei der Baumpflanzung an der 
neuen Croſſener Chauſſee traf man wieder ein Grab 
mit Steinſetzung an. 

ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Mai. Die Bilgen- 
burger Gtabtverordneten-Derfammlung hat den Bau 
einer Tertiärbahn Bergfriede-Gilgenburg abgelehnt, 
da dieſelbe der Stadt keinen Nutzen bringen würde. 
Anders ſtände es wohl mit einer Bahn Geyerwalde⸗ 
Gilgenburg. Ob die in Betracht kommenden großen 
Güter das erſigenannte Project nun allein ausführen 
laſſen werden, muß dahingeſtellt werden. — Am 30. Mai 
findet in Oſterode ein Nemontemarkt ſtatt. 


8 Crone a. d. Brahe, 16. Mai. Die neue Klein- 
bahnſtrecke Schleuſenau-Crone wird am 17. d. Mis. 
für den geſammten Verkehr eröffnet. Die Strecke ift 
25 Kilometer lang und es liegen an derſelben die 
Stationen Schleuſenau, Marthashaufen, Wtelno, 
Goscieradz, Moltkegrube und Crone. Nach dem vor- 
liegenden Fahrplan werden auf der Kleinbahn täglich 
die Züge in beiden Richtungen verkehren; aus 
Schleuſenau 7.50 Morgens, 2.5 Nachmittags, 7.30 
Abends, in Crone 9.40 Vormittags, 3.55 Nachmittags, 
9.20 Abends; aus Crone um 5.30 Morgens, 10.50 Vor- 
mittags, 4,35 Nachmittags, in Schleufenau 7.20 Mor- 
gens, 12.40 Mittags, 6.25 Abends. 


Bromberg, 15. Mal. Der landwirthſchaft⸗ 


liche Provinzialverein für Poſen hielt heute 


pierſelbſt ſeine erſte diesjährige General- Ber- 
ſammlung ab. Kerr Kennemann-Klenka, der 
Dorſitzende des Vereins, eröffnete dieſelbe mit 
einer Begrüßungsanſprache, in welcher er u. a. 
bemerkte, daß die gegenwärtige Derſammlung 
wohl die letzte in Bromberg ſein werde, da mit 
Einrichtung der Landwirthſchaftskammern der 


landwirthſchaftliche Provinzialverein für Poſen 


ſich auflöſen werde. Hierauf hielt Herr Re- 
gierungsratg Waldhecker⸗hier einen Vortrag: 
„Die preußiſchen Rentengutsgeſetze von 1890 und 
1891.” — An den Vortrag knüpfte ſich eine 
Debatte, an der ſich u. a. auch der anweſende 
Präſident Beutner von der Generalcommiſſion 
beteiligte, indem er in einer längeren Aus- 
führung die Vorwürfe des Major Endell gegen 
das Berfahren der Rentengutsbildbungen wider- 
legte und bemerkte, daß von 3000 Rentenguts- 
fiellen nur 8 und 4 Stellen in Weſtpreußen bezw. 
Pofen verunglückt d. h. nicht eingeſchlagen feien, 
was nichts ſagen will. — Einen zweiten Vor- 
trag hielt der Landtagsabgeordnete Amtsrath 
Seer-Niſchwitz: „Der Entwurf zu einem neuen 
Stempelſteuergeſet.“ Redner theilte u. a. mit, 
— — ere mung des Entwurfes der Finanz- 
2 Bi Miquel in der Commiſſtonsſitzung 
Mar eine DL , daß der Staat durch diejes Geſetz 
iel e ehreinnahme von 100000 Mk. er- 
nelen würde. Ein erſt kürzlich gewählter Abge- 
oröneter habe aber nachgerechnet, daß die Mehr- 
einnahme 15 Mill. Mk. betragen würde. Nun habe 
man ſich den Entwurf genauer angeſehen und es fei 
mancherlei geſtrichen worden. Der Vortragende 
führte Einzelnes hierüber an. Landrath Möhrs- 
Wirſitz reſerirte üder den Antrag des Kreisvereins 
Wirſitz: „Die erweiterte Nutzbarmachung der Kreis- 
ſparkaſſen für den landwirthſchaftlichen Credit“ 
und führte aus, daß wenn dieſe Kreisſparkaſſen 
zu Darlehnskaſſen erweitert und ähnlich einge- 
richtet werden würden, wie die Reichsbanken für 
das Großkapital, den Darlehnsnehmern, den 
Landwirthen, ſchon viel geholfen werden könnte. 
— Nach einer kurzen Debatte beſchloß die Der- 
lammlung, ſich dem Antrage des Kreisvereins 
Wirſiz auf Erweiterung der Sparkaſfen zu 
Darlehnskaſſen anzuſchließen. Nachdem hierauf 
noch Dr. Gerlach, Dirigent der landwirthſchaft- 
lichen Derſuchsſtation in Poſen, einen Vortrag: 
„Sur Suchſtofffrage⸗ gehalten, wurde die Sitzung 
8 „ Uhr geſchloſſen. — Die Verſammlung war 
bereer? bejuct. Derſelben wohnten, außer dem 
Seneralecnanmnten Präſidenten Beutner von der 
Möllendo mmiſſion, Oberpräſident v. Willamowitz- 
Eiſenbahn. res, Poſen, Präſident Pape von der 
rath v. Greben on Bromberg. Oberregierungs- 
genommenem Düne Nach gemeinſchaftlich ein- 
Theil der Mitglieder mach Cl großer 
dort auf der neuen Aeusslenlenau, um von 
Krone a. Br. eine Jah ahnſtreche Bromberg- 


dort zurück zu machen! nach Krone und von 


Vermiſchtes. 
Schachturnier. 

Im Schachwettkampfe v. Bardeleben 8 
burne zu London find inzwiſchen Sen 
Partien zur Erledigung gekommen. die beide 
von dem deutſchen Meiſter gewonnen wurden. 
Durch dieſe beiden Siege hat Bardeleben ſeinen 
Gegner, der ihm bereits um zwei Points voraus 
war, eingeholt, und der augenblickliche Stand 
des Matches iſt ſomit: v. Bardeleben + 3, Black- 
burne + 3, remis 2. Den Bedingungen gemäß 


follen fünf Gewinnpartien auf einer Geile eni- 
ſcheiden. 


Pocken. 
Breslau, 16. Mal. (Telegramm.) E 
von ſchwarzen Pocken wurde in Königshütte feſt⸗ 
eſtellt. In dem in der Nähe liegenden Dorfe 
Afiron wurden mehrere Todesfälle an Genichſtarre 
conſtatirt. 


Aus dem Erdbebencentrum. 


Laibach, 16. Mai. (Telegramm.) Geringe Erd- 
ſchwankungen find noch immer vorhanden. Jede 
Nacht kommen zwei bis drei leichte Stöße vor, 
welche keine Beunruhigung mehr hervorrufen. 
Auf den Sirocco folgte in der letzten Nacht ein 
Nordſturm mit Gewitter und Regengüfjen. Seit 
10 Uhr Vormittag iſt Schneefall eingetreten. Die 
Unterbringung der Wohnungsloſen in den Baracken 
erfolgt nunmehr mit größerer Beſchleunigung. 


Eine jüdiſche Univerſität in Jeruſalem. 

Nach der hebräiſchen Zeitung „Woschod“ be- 
abſichtigt man, in Jerufalem eine jüdiſche Uni- 
verſität in's Leben zu rufen, wo außer den üblichen 
Univerſitätsdisciplinen beſonders die ſemitiſchen 
Sprachen und die hebräiſche Literatur gepflegt 
werden ſollen. Ein reicher Jude joll eine be- 
deutende Summe für dieſen Zweck geipendet 
haben; außerdem rechnet man auf thätige Beihilfe 
der Juden überhaupt. Die Grundſteinlegung ſoll 
bereits 1897 erfolgen, wenn die türkiihe Re- 
gierung ihre Einwilligung ertheilt. Wie es ſcheint, 
hat man bei dieſem Unternehmen die jüdiſchen 
Studenten in Rußland im Auge, die bekanntlich 
nur in beſchränkter Anzahl Zutritt in die höheren 
Lehranſtalten Rußlands finden 


Die Kaare. 

Die wenigſten Damen ahnen, daß fie 70 bis 
80 Kilometer Kaare in feiner Geſammtlänge auf 
ihren Köpfen tragen; bei Blondinen kann es 
fogar vorkommen, daß fie 110 Kilometer „Gold- 
ſäden“ jeden Morgen auszukämmen haben. Ein 
deulſcher Jorſcher hal gefunden, daß ein einzelnes 
Haar im Stande ift, ein Gewicht von 113 Gramm zu 
tragen; es muß aber ein dunkelbraunes fein, da 
ein blondes Kaar bei einer N DER bereits 
70 Gramm zerreißt. Zum mindeften könnten alſo 
alle Haare einer Schönen zuſammen ein Gewicht 
von 10 bis 12 Centner tragen. 


Radweitfahrt Bordeaux-Paris. 


Paris, 13. Mal. Das große Radmettfahren 
Bordeaug-Paris endete geſtern mit dem über- 
wiegenden Siege des Oeſterreichers Berger, der 
die 592 Kilom. lange Streche in 24 Stunden 
12 Min. 5 Sec. zurücklegte und damit den Record 
des profeifionellen Lesna vom vorigen Jahre um 
eine volle Stunde ſchlug. Der Sieg des Amateurs 
Gerger iſt um ſo bedeutender, als die von ihm 
vollbrachte Leiſtung von keinem der Proſeſſionellen 
auch nur annähernd erreicht wurde. Als zweiter 
Amateur traf der Franzoſe Prévoſt (Zeit 25, 52, 
35), als dritter der Engländer Carlisle (26, 14, 
58) ein. Don den Profeffionellen traf der 
Franzoſe Meyer nach 25, 30, und von den 


Routenfahrern der Bretone Corre nach 25, 54, 10 
ein. Der Deuiſche, Fiſcher, mußte wegen einer 


Havarie an feinem Rade den Kampf aufgeben, 
nachdem er die längfte Jeit die größte Chance 
gezeigt hatte, 
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GE pe et Bee Havarie. ET se RN 
Paris, 18. Mai, (Telegramm) Der neue reuter | Wett 


„Davout“ des Mittelmeergeſchwaders hat 


Fee erlitten, welche A r Ste 
ng viele | m 
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Monate deanſpruchen würde, entſchloß man ſich, 
das Schiff unter Entwickelung halber Kraft im 
Geſchwader zu laſſen. Es wird dadurch von einem 
21 Knotenſegler zu einem 15 oder 16 Anotenjmifk 


Beim Friſiren verbrannt. 


Die Frau des Bankiers Gerſon in Paris ließ 
ſich dieſer Tage friſiren, als ihr mit einer alkohol- 
haltigen Zlüffigkeii getränktes Haar plötzlich in 
Brand gerieih. Sie hatte zwar noch die Geiſtes⸗ 
gegenwart, in ihr Schlafzimmer zu laufen, ihren 
Kopf unter die Bettdeche zu ſtecken und fo die 
emporſchlagenden Flammen zu erſticken, doch er- 
litt fie fo furchtbare Brandwunden, daß fie nach 
vierundzwanzigſtündiger Qual ſtarb. 


Der Krebsverſand aus Nußland 


hat mit der ſchönen Jahreszeit wieder begonnen 
und in Folge der außergewöhnlich warmen 
Witterung ſchon einen ſolchen Umfang ange- 
nommen, wie ſonſt kaum im Juni, ſo daß 
täglich bis zu 600 Körben in Endtkuhnen ein- 
treffen, um von dort aus nach dem Innern 
Deutſchlands, beſonders nach Berlin, weiter- 
befördert zu werden; nicht ſelten gejchieht dies 
ſogar in ganzen Wagenladungen. 


Mord um eine Cigarette. 


Ueber einen Mord wegen einer — Cigarette 
wird aus Krakau Folgendes berichtet: Der Metzger⸗ 
gehilfe Ladislaus Paszkowski ermordete in der 
Nacht zum Dienstag nach einem Wortſtreite in 
der Schuſtergaſſe einen Diehhändler, Johann 
Miszczynski, welcher ſich weigerte, ihm eine 
Cigarette zu jchenken. der Mord wurde in 
grauenhafter Weiſe mittels eines langen Metzger 
meſſers vollzogen. Paſſanten fanden Miszczunski 
in einer Blutlache auf der Gaſſe todt liegen. 
Polizeicommiſſar Swolkien forjchte im Laufe der 
Nacht den Mörder aus, der ſeine That geſtand. 


Arbeiterkampf. 


Ueber einen Kampf unter Arbeitern wird aus 
Lemberg gemeldet: Zwiſchen hieſigen und von 
der Bahnverwaltung engagirten 500 maſuriſchen 
Bahnarbeitern kam es bei der Station Kletaro 
zu förmlichem Kampf, der mehrere Stunden 
dauerte und durch ein ſtarkes Bendarmerie- 
aufgebot unterdrückt werden konnte. Auf beiden 
Seiten gab es viele Verwundete. 


Gelbftmord, 

In Paris hat jhon wieder ein Bildhauer 
Selbſtmord verübt, weil er außer Stande war, 
ſich und feine Frau zu erhalten. Der 63jährige 
Bildhauer Eugen Richard und feine 56jährige 
Frau haben ihrem durch Nahrungsſorgen ver- 


düſterten Leben durch Kohlengas ein Ende ge- 
macht. 


Die geprieſene Spiritusglühlampe 
ſtecht. fo meint die „Deutsch. Tageszig.“, „noch 
vollſtändig in den Kinderſchuhen; ob die weiteren 
Experimente zur Vervollkommnung derſelben ein- 
mal zu dem Ergebniß führen werden, daß die 


Ein Fall 


m ne 8 e bedauert, daß kein Totali jator 


Briefkajten der Redaction, 

A. S.: Wenn Sie als Nebenbeſchäftigung eine 
Cigarrenvertretung übernehmen, haben Sie dies beim 
Magiſtrat im Gewerbeſteuerbureau anzumelden und 
erhalten darüber eine Beſcheinigung. Beläuft ſich der 
Verdienſt jährlich über 1500 Mk. oder iſt zur Be⸗ 
treibung des Geſchäftes ein Betriebskapital von 
3000 Mk. erforderlich, fo iſt der Betrieb ſteuer⸗ 
pflichtig, iſt nur die Anmeldung er- 
forderlich. 8 . 

E. J. hier: So viel uns bekannt, bezog ſich die von 
Ihnen erwähnte Ausnahmebeſtimmung betreffs der 
Sonntagsruhe nur auf den letzten Sonntag vor Weih- 
nachten. 


anderenſalls 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 16. Mal. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die bei der Eröffnung der Börſe in die Er⸗ 
aue getretene uneinheitliche Tendenz war haupt- 
ächlich darauf zurückzuführen, daß bei der Verkehrs- 
eröffnung nebft den lokalen Realifirungen auch viel- 
lache Verkaufsaufträge von auswärts zur erſten 
amtlichen Notirung vorlagen. Es hat zudem auf die 
ſchwächere Faltung der weſtlichen Börſen auch die 
Luſtloſigkeit im Jondsmarkte theilweiſe mit ein⸗ 
gewirkt, So waren Italiener gedrückt, Ruſſen⸗ 
markt träge, nur Ungargold war gut preishaltend, 
Mexikaner feſt, im Lokalmarkte waren Banken 
egen die geſtrige Schlußnotiz ſchwächer, beſonders in 
eitenden Werthen. Der Montanactienmarkt erlitt auf 
der ganzen Linie erhebliche Einbußen, da in dieſem 
Berkehrsgebiete die Realifirungen am erheblichſten 
waren, Gelſenkirchen relativ gut gehalten auf angeblich 
günſtige Ziffern des Ueberſchuſſes aus April. In 
heimiſchen Bahnen herrſchte durchweg gute Gr- 
holung, nur Mainzer waren ſpäter gedrückt, 
ſchweizeriſche durchweg fe, die Steigerung in 
Nordoſt will man mit einer angeblichen Zufion mit 
der Unionbahn begründen; italieniſche unregelmäßig, 
Franzoſen auf Wien belebt, Lombarden gedrückt, 
Buſchtirader, Elbethal behauptet, es Heinrich-Bahn 
luftlos, Warſchau-Wiener gebeſſert, heimiſche Anlagen 
N Türkenlooſe ſchwächer, Canada-Paciſic ruhig. 

n der zweiten Börfenftunde war die Tendenz auf den 
meiſten Derkehrsgebieten ſchwächer. Im weiteren Ver⸗ 
laufe war die Börſe in Montanwerthen zum Schluſſe 
kräftig erholt auf Deckungen der Plaßtſpeculation, 
Italiener beſſer, Bahnen behauptet, Schluß befeſtigend, 
Nachbörſe behauptet, Italiener gut erholt, n 
Rei Sarleiheleh" Prinz Heinrich-Bahn ſteigend. Privat- 
discont 13/,, 

Frankfurt, 16. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 334 ½, Franzoſen 364%, Lombarden 
873/,, ung. 4% Goldrente 102,80, ital, 5% Rente 88,05. 
Tendenz: behauptet, 

Paris, 16. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,071/,, 3% Rente 102,42 ½, ungariſche 4% Goldrente 
103,06, Franzoſen 908,75, Lombarden 242,50, Türken 
25,80, Aegypter 104,20. Tendenz: matt, Kohjucer loco 
27,50, weißer Zucker per Mal 28,87½, per Juni 
29.12½, per Juli-Auguft; 29,50, per Ohtbr.-Januar 
30,00. — Tendenz: feſt. 


* > 


AKerftellung einer wirklich brauchbaren, für die London, 16. Mal. (Schluh-Courfe.) Engl. Conſols 
prahtiihe Anwendung geeigneten Lampe ermög- | 105%, 4% preuß. Conſois —, 4% Rufen von 1889 
licht wird, fteht dahin. Bis jetzt iſt das beſte 102 ¼, Türken 25%, 4 % ungariſche Goldrente 1021/,, 
4 N 72 Aeanpter 1031/,, Platzdiscont ¼, Silber 305/. — 
an der „bahnbrechenden Erfindung“ die Reclame, Tendenz: ruh — Favannalucer Nr. 12 117 
die dafür gemacht wird.“ der Strumpf müſſe Rübenrobjuher 105 . Tendenz: ſtetig. 5 N 
ſehr oft erneuert werden, weil er bei der ge- | Petersburg, 18. Mal. Wechſel auf London 3 N. 93,00. 
ringſten Berührung oder Erſchütterung zerfällt.] Remnork, 15. Mal. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Die Erneuerung des Glühkörpers koſtet aber | Regierungsbonds, Proceniſat 1, do. für andere Sicher ⸗ 
jedesmal 2 Mh, 50 pf. Dafür bekommt man] heiten do. 1½. Wechſel auf London (60 Tage) 4,86 ¼. 
ca. 8—10 Liter Petroleum. Was aber vie | Cable 1 4.87½, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
Brauchbarkeit der Triumph - Spirituslampe ſehr 8. Satie. 56. Atem m Zuge) 35, 1 
beeinträchtigt, ißt nach den Verſicherungen von Gentral-Pacific-Actien 10 . Chicago, Diimauhee- f. 
Käufern derſelben der Umftand, daß es circa | St. Paul-Actien 65 ¾ Denver- 2 Rıo-Grande-Pre- 
10 Minuten dauert, ehe die Spiritusdämpfe er- ferred 47, Zllinois-Central-Ketien 95½, Lake Shore 
eugt und der Glühſtrumpf in Weißglühhitze ver- | Shares 145 ½, Louisville- und Naſhpille - Actien 581/,, 
etzt wird. Eine Petroleumlampe vermag man | Newyork-Cake-Erie-Shares 12¼, Remy. Centralbahn 
dagegen jeden Augenblick auszulöſchen und | 100, Northern-PBacific-Prefer. 23, Norfolk and 
wieder anzuzünden. Ein weiterer und vielleicht F 1 0 5x 
1 — Inc.-Bon N = = 27 
der ſchümmſte Mebelftand, der ſich bei der Be. Cem, Bars. 87%. — Maarenberiht. Baumwolle, 
Bann se er ag e = Newyork 616,6, do. New- Orleans 61/,. Petroleum 
er gera ezu unertragliche, op . erzer do. Newyork 8,50, do. iladelphia 8,45, do. 
zeugende, jedenfalls alſo geſundheitsſchädliche [rohes — do. Pipe line Bu per Duni 172½ nom. 
Dunſt, welcher der Lampe entſtrömt. 525 Schmalz Weſt. ſteam 6,85, do. Rohe u. Brothers 7,10, 
Kuch die „Dolksztg.“ berichtet, die Spiritus-] Mais feſt, do. per Mai 55½, per Juli 56/5, 
lampe entſpreche nicht der Reclame, „Allerdings | per Sept. 56¼. — Weizen feft, rother Winterweizen 
fanden wir bald ein Mittel, um die Leuchtkraft 70%, do. Weizen per Mai 695¾. do. do. per Juli 705%. 
auf die gewünſchte Höhe zu ſteigern: man brauchte do. do. per Septbr. 70%/,, do. do. per * 
nur an den Luftlöchern der Lampe durch Be- Tele A. 1 . . er 2 — N * 
wegen eines zuſammengefalhten Zeitungsblattes | zo, do. ben 14,60. Mehl Spring- Wheat — 
einen lebhaften Luftzug zu erzeugen. da man | 2,75, Zucker 3. Kupfer 10.60. 
aber unmöglich neben jede Lampe einen Men- Chicago, 15. Mai, Weizen feſt, per Mai 65½, 
ſchen hinftellen kann, welcher eine Zeitung oder J per Juli 66%. — Mais feſt, per Mai 50%. Speck 
ein anderes Blatt Papier auf und ab bewegt, jo ] jhort clear nomin. Pork per Mai 11,92 ½, 
wird es mit der Einführung der Lampe, deren Berlin, 16. Mai 
Conſtruction an und für ſich unzweifelhaft ein Gans. E Ers. v. 15 
roßer Jortſchritt im Beleuchtungsweſen iſt, nicht | eisen, gelb Ia xrm. Golt- 2 
o ſchnell gehen, als man hofft.“ Uebrigens habe al. . 15125 149 Rente 1894 89,00 89,10 
ein Berliner Ingenieur eine Petroleum-Glühlicht- ] Septbr. . 151,50 150.25 4 J ruf. A. 80 102.20 102,50 
lampe in Arbeit, deren Anmeldung zum Patent Roggen 3 13 ge Ei 5 — a 
demnächſt erfolgen werde. ai. . rk. Abm 
nn Geptbr.. . 136,75 135,00] 4 X ung. Gldr. 12% 102,99 
Stierkämpfe im Harz. Hafer 5 rn 25 = or 
Die „Hamb. Nachr.“ berichten aus Andreas- 3 r 
berg: Wenn im lieblichen Harz die Schneemaſſen — 2 125/00 124,00 Apr. Gd 5 
W een find und die Sonne die erſten] Mai ... 35,30 45,400 Sranzoſen . 180.75 180,10 
zarten Grashalme aus der Erde hervorgeſaubert] XOhtbr. .. 48,10 46,00 Ruſſiſche 5 | 
hat, werden die Kühe, welche den Winter über | Spiritusloco 36,80 38,801 6M.-8.4.A.! — — 
in den dumpfen Ställen zubringen mußten, zum i 6 40,60 40,40 5 1 Anat. Ob. — | 98,00 
erſten Male auf die Weide getrieben. dieſer Tag | _Septbr.. . 41,90 41,70 3 Vital. g. Pr. 5430) 54,50 
1 ein N a . und Bi von * BEN 2 rip. 
ung un als ſolcher begangen, beſonders 5 5 2 4 
nach in dem romanliſch belegenen St. Andreas- a er en. 16730 192.50 
berg. Gegen 10 Uhr treiben die Hirten das Vieh 35 do. | 98 50 88,40 Ered.-Actien | 247,25, 247,75 
zuſammen und hinaus geht es unter Begleitung | 4% Conſols 108,40 106,30] 5. Delmühle] — | 157,00 
der geſammten Bevölkerung auf eine Wieſe, wo | 31/,% do. 88 105,00] do. Prior. 110,80 110,25 
das Dieh feine Freude über die wiedererlangte 3, do. 39,00 8980 Caurahütte 138,25 137,10 
Freiheit durch lautes Brüllen und fröhliche 3% pm. Pfd. 102,10 102,10 a erg 167,55| 167,69 
Sprünge zu erkennen giebt. Zu jeder Heerde ge- ande 105 er ver SuM = 12020) 220,15 
hören zwei Bullen. Um zu vermeiden, das diefe | Pane. 10239 102.40 8 29005 — 
ſich das ganze Jahr pindurch beſehden, müffen fie | anz S. K. 10450 — |m 115 2 405 sn 
am erſten Tage mit einander kämpfen. In der | 5% ital.Rent.) 88.70 88,7 kur! — 219, 
erſten Stunde von einander fern gehalten, werden Jondsbörſe: fell. Privatdiscont —. 
fie von den Kirten allmählich einander näher ge- 
bracht, und kaum erblicken ſie ſich, ſo ſtürmen a RNohzucker. 3 
fie auf einander los, daß man glaubt, die Schädel (Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
müßen berſten. der Kampf, Sürn an Stirn,] moin 4% 20 m Bae 180 enden e 
dauert wohl eine halbe auch dreiviertel Stunden. — 10.20 M Gd. Baſis endem. incl. 
f 1 f. ac tranſito franco Fafenplaß. 
Es iſt ein eigenartiger Anblick, dieſe kraftvollen 
F . 8 Magdeburg, 16. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Thiere mit einander ringen zu ſehen. Ihre blut- | getie Mai 10,35 M, Juni 10,45 „U, Juli 
unterlaufenen Augen und aufgeblähten Nüſtern | 10,55 . Aug. 10,65 M, Oktbr.-Dezbr. 10, 77½ M. 
bekunden, wie ernſt fie den Kampf nehmen. Abends 7 Uhr. Tendenz: ſietig. Mai 10,35 Il. 
ee ene e , e e eee 
€ en, gelegentlich wir „Dejember 10,77½ M. . 


5 Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: S. 
Angekommen: Rhea (SD.), Grote, Köln, Güter. 
Seſegelt: Hoppet, Ericsſon, Flensburg, Holz. 


Fremde. 


Derantwortlia, für den politiſchen Tyeil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentpeils 
A. Klein, beide in Danna. 


— 5 * > pH eg — — 7 5 
Buxkin, Kammgarn und Cheviots, 
doppelbreit ü Mk. 1,35 per Meter 

nadelfertig in solider Qualität, versenden in ein- 
zelnen Metern portofrei ins Haus 
Tuchversandgeschäft Oettinger & Co., 
2 — ——— 
u anco, 
— Musterauswa kunco. IE 


Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hande 


Schuhen engiLeinen, , 
Bande Imſtationen für 8 
n und Herren 


ame 
0,50, 0,75 


2 etc, ä ** 
Sommer-Uravatten Langgasse 51. 


0,25, 0,50, 0,75, 


Saanen 2 
r Neue Synagoge. | 
5 | 1 2 Gottesdienft: Bayern. * 5 * 
55 8 3 bee den 17. Mai. Abends Bad Kissingen (Heilbad I. Ranges). ur E E 1 E = at In 
Ss Ss Bl Sonnabend, 18, Mai, . N 
s IT ERS ee ern es, o lr Hötel Sanner. impfen e Bager'i 
S388 SS S8 — Abe Don allen Seiten 70 und ruhig gelegen nächſt dem p 5 85 9 
i a Are ere ge e e Staub d N äntel 
D . — D. 2 * 0 | 2 r nde -Preiſe. 
i 18 Su 8 5 x 5 Bek tmach 5 Omnibus an ber Ba 10 Vell Een 5 au > un egenman E n 
st nes ekann ung. „„ £ 
& 8 7 3 a Die Lieferung des: Bedarfs anf „ Vom 17. bis 19. Mai zu billigen, ſtreng feſten Preiſen. (9213 
? | S ne A sale ar E werde ich in Danzig, Hötel dul, 1 N 
8 use in Danzig, nämlich fünf 1 ! = Nord, anweſend fein, um kl k⸗ und Promenaden⸗Loſtümes 


D 
2 


(887018 
ſchäfts- und drei Gefängniß⸗ 2 a 15 0 
ebäude, und für das Hülfege- kün tli E Augen 
mann 1m Dion fol direct nach der Natur für Patienten Tg 
ig. 
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von 12 Mk. an. 


Ernst Fischer 
e f 1. Etage, 13 Banagalie 12, 1: Etage. 


100 Raummeter Bucenklo- = a a a LE A Et 


benhol; I. Klaſſe und 


Raummeter Hin; Grosse 
9 85 das Hülfsgefängniß in Wollwebergasse 27, 

Herrmannshof neben Zinglers Höhe, 
—— etablirt 1871,  — 


2 


„Juli 1895 bis End ü Uri 
„Juli 1895 bis Ende Junt 1896 L. Müller-Uri aus Le 
Vorausſichtlich werder erfor- 


erlich ſein: 5 
) für die Gebäude in Danzig: Carl 
9000 Centner Gteinhohlen, Bindel 


2 sc 2 


Oliva: 
1000 Centner Gteinheblen, 3 
20 oil . Je n r 4 
oli I, Klaſſe un 
ga torf. ] 
nk Ren Dreher re Offerten Zur Rei ezeit! 
verſiegelt mit der 0 5 


Y ( 7 8 
une if Führer durch Danzig von G. nuttner. 


un 
2 


Zig, 


Dan 
Comtoir: Fleischergasse 86, I. 


t t für Danıig u. t „ Mit 24 Ju . 
Diva in Die Candgerichtsichtei- ee Beam men empfiehlt 
berei I, Ems 125 „des et 9 
Diefferftabt, einreichen und 8 Jäschkenthal und der Johannisberg bei Dantis 2 
ſelbſt die zur Einſicht bereit lie · von G. Büttner nebſt einem Plan. 50 3. . 
enden Bedingungen unter- Plan allein 10 3. 
chreiben, ſodann aber ſich zu dem —— l ! 
am 14. Juni d. JIs., Ostseebad Zoppot bei Danzig von G. Büttner. in 22jährigen Culturen ſelbſtgezogen, wie 


Nachmittags 5 Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


TER eee eee ee Abies Nordmanniana Picea pungens 


12. 
fett am auf Pfefferitadt hier- 


elbſt anſtehenden Termine ein- 
nden, um der Eröffnung der[ Die Marienburg, das Haupthaus des beufichen 


und 
3 Mit 7 Ihuftrationen von C. Starck. Pinus arten, 


Wanne en es die Kassubei und die ron 
uchler Haide von Carl Dernin mit einer < 5 e J 
Drientirungskarte gebd. 2 M. sr U Ay 
mehrmals verpflanzt, daher ballenhaltend und ſicher anwachſend, ſchönſter 
Schmuck für Gärten und Grabpflanzung. 
Meine Coniferen ſind mit dem 1. Preiſe, der ſilbernen Staatsmedaille, 
und mehrfach mit erſten Preiſen ausgezeichnet. Zum Veſuch meiner reichſortrten 


Offerten bdeizuwohnen und die⸗ 
ſelben ju Brotokoll anzuerkennen, 
In den Offerten auf Kohlen⸗ 
lieferung iſt anzugeben, aus 
welchem Lande, beim, aus welcher 
Provinz die Kohlen heritammen, 


Danzig, den 9. Mai 1895. 
www 2 Königlichas Landgericht. 


Bekanntmachung. 


ORDDEUTSCHE FAHRRAD-WERKE 


bin- von Fri Wernick. Mit 16 guuſtrationen. 
1 5 


Der geiſteskranke Arbeiter Beet Schwoch aus Danzig, are 
weicher fich ſeit dem 9. September 1893 in der hiefisen ren Königsberg, die Hauptitadt Oftvreuhens von Nerd. Nadelholhſchulen lade ergebenft ein. 
anſtalt befindet, iſt am 13. d. Mis. von hier entwichen. Es wird Falkſon. Mit 8 Jluftrationen. 1 M 
Me ee e Made I eee Otto Riss. 
ir ift am 16. Auguft 1868 zu Danzig geboren, katholiſch[Samländ. Ostseestrand von Ferdinand Kleinere Thuja in vielen Arten und zu Hecken werden ftets in Maſſen 
1,63 tr. groß, hat dunkelblonde Haare, blaue Augen, gemöhn- Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 80 =: cultivirt und einzeln fomie hundertweiſe abgegeben. 


ai Wiebe „ 5 r . . —.— 
E sfarbe, I von anker atur, an dem rechten Unterarm 
mit blauer Farbe tätowirt und trägt häufig die Hände in den[ Das kurische Haff von Dr. W. Gemmer. [ e 


Hoſentaſchen. Sprache W Mit 8 Illuftrationen. 75 C. : = in, Mi tiger Arbeiter, Der 5 
E - — . 1 iſchen Roh⸗ 

graue eee Jagt Anm Taschen-Coursbuch. Sommer 1895 15 2. Zu Einsegnungsgeschenken un U mi are 
empfehle ich das in meinem Verlag erschienene größeren Ghagichneidemafhine 


umzugehen weiß, wird 


Evangelische Gesangbuch Nta33:=3Fs 
8 Fur Ost- und Westpreussen N Commis aller Branchen 


5 8 lacirtſchnell Reuters Bureau 
mit dem Anhange, die Evangelien und Episteln ritrahe. 
nd, in den einfach 


te resden, Bermofe 
rk sten und elegantesten Ein- Eine leiſtungsf. Maſchinen⸗ 


fabrik, welche ipeciell 
Danzi g, A. W. Kafemann, maſchinelle Gineichlungen fi 
Ketterhagergasse %, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


C u 
ofenträger von grünem Gurtban S 
geieichnet mit 
f. V. 8. 


oppot vo ig bei C. u? 
er arte bei Albert mann. 
15 ei Eugen Deinert hr 5 
Bad Reiner z 
in Preussisch-Schlesiem, 
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlu 


In 


heiten als gemeingefährlich zu eracht 
Bun fih durch die Gucht, beretfwifl 


gedreht werde und der Mund ihm nach den Ohren gerückt ſei. 
Provinzial-Irrenanſtalt zu Schwetz. 


öffentliche Schl ä inge- 
richtet itt, nt n einge 


Vertreter 
im In- u. Auslande. Baumeiſter, 


er Director. Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch — > a dank 

. 2 (9376 lerdige Eisenfrink- duellen, Mineral-, Moor, und Douche-Bäder welche im Projectiren der Gebäude 

5 N i Kespraton. dor Brndhrugg und] | ee haben“ aan Ben 

an der un 7 n 

Concurseröffnung. Auc tionen! Konstitution, Frequenz 1000 Personen. 8 Bade- Aerzte. Saison- m RR: 5 $ * gorus: Off. unt. R. 495 an 
Sognted Hontas: Hense Af Me e Areitas Dpnaber enſtein u. Bogl 


* 
. 


er, A -· 
(9025 


en, des N „ Iröfknung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers-Reiner 
A. Landwirthſchaftliche 4 km, Prospecte gratis und franco. 5436 


16. Mai 189 Auction. 


Con Wegen Aufgabe der Bahtung| ® N. 
Ay der Königl. Domaine Wier-| 
f ſchutzin, Kreis Cauenburg i. Bom. 
(Bahnitation Lauenburg i. Pom.] [4 


Frankfurt a. Main, 


benutzen Sie Oehmig-Weidlich’s Allianz-Toilette-Seife, die 

beste Oonsum-Toilette-Seife der Gegenwart. Billig, äusserst 

er fein im 1 ee bei C. H. Ochmig- 
eidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parftimerie- R 

Fabrik Deutschlands Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pera. Fleiſchergaſſe 72 

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich, ift die 1. Etage, 6 Zimmer. Bade- 

Hier zu haben bei: 3. E. Golling, 5 0 Frdr. Groth, ſtube, Waſchküche nebſt 3 


und Neuſtadt Mpr.) wird ; 2. Damm 15; William Hintz, Materialw. Guft. Jaeihke, Hunde“ iu permiethen. 0 
zum 25 am Donnerſtag, 20. Juni cr. d 22. Mai galfe 80; Alois Kirchner, Poggenpfu , B. E. von Kolkow. Meldungen parterre. 
richte anzumelden von Vormittags 8 Uhr ab 8 en 1 ai, Meidengaffe 32; R. Minzloff, Langgarten 111; F. Pawlowsky, 
on Beſchlußfaſſung] das Jämmtliche lebende und tobte] 0 Bfefferſtadt 67, Carl Bettan, Brodbänkengaſſe, J, J. Schipanshi Laden 
über die Beibehaltung des er. Inveniarlum, beftehend aus: u u DR Nachıfl., Colonialm., Carl Ghibbe, Langgarten; in Reufahrmafier 
P Want eines] 88 guten Milhhühen (Oſt⸗ 58 Dur le Ul 5 bei: Carl Fierke, Carl Kleiſt, Joh. Arunka; in Lange bei:lum 1. Oktober er. foll Sche 
anderen Verwalters, ſowie über feiefen,, Wilitermarich-Areın- Beora Mebina. Wertreter; Alb, Rob Wollt, YopenschL ST, Dante, eingerichtet werden mit or: Dell 
Keller i Ver- 


5 Stück 1-1 /labr.] 8 


eier, Näheres übe - 

miethung Zundegaſſe 38, 3 Tr. 
omtoir, e 

3 3, von ſogl. oder 1. Zul 

__ Brodbänhengafte IT, Bart. 


1 1 2 * ung), 
die Bestellung eines Gläubiger Junavieh, 2 Wilttermarich-| A 


Felle lber die in 8120 der] Bullen (Glähr.), 16BIerden.[ am > j 
oncurs Ordnung bezeichneten — . J. Milch- 5 ( E kr 2 0 tie 
Gegenflände — auf gen, Met opailerivagen, Eu 25 + 


1 7 Arbeit litten, -18 
den 5. Juni 1895, Ilitten. Bio. ideen dar- 


Kellerei des Brüderhauses 
Neuwied am Rhein. 


0 8 
itt Uhr, unter 8 Sachs 7 At: om N N | 
— FR den Pelfung —— ange- 1 Hartoffel-Surhenicher mi J 2 2500 Gewinne. 8 Silb Rhein un 086 Weine Zoppot, 
meldeten Forderungen auf Steuerung, 2 Ringelmalsen, 10 vollſtändige Equipagen, 47 pferde, 244 er- 1 
den 9. Juli 1895, ease 1 Breit gewinne. i aus den besten qahrgängen Promenadenſtr. 20 J., 
Vormittags 10 Uhr une I Zrieur, ! Kar illiasten Tischweinen bi 4 K iſt krankheitshalber eine 
vor, bem untereichneten Gerichts, bear ee Maldinen Looſe zu 1 Mk. N den anden Hervorragender Waiaduls ee Her Mohnung, 
abt, mm * 2 wie i i 2 72 . 8 
ermin anberaumt. Wirthſchafs 1 werden abgegeben und gegen Einſendung von Directer Import von Südweinen, ee ae ern 


Allen Perſonen, welche eine zur ferne: i g 

Concursmaſſe gehörige Sache in ER e aus % 1,10 Mark nach außerhalb verjandt e 
m0 haben Baer put Opncurs- uten Rianino, Tiſchen, # 744 H u 
maſſe etwas ſchuldig find, wir pinden, So 1 2 & ) { d D { 
aufgegeben, nichts an den Ge- Sündnabeifiinte Taken — Ihe Aon et " anziger el ung 2 
meinſchuldner zu verabfolgen beisbaren Badeſtuhl, 1 Douche- 

oder ju leiſten, auch die Ver- apparat, 1 Ruderboot und 

9 r auferlegt, von dem anderen Sachen — 
eine der 152 — se den . freihändig 
orderungen, für welche fie ausigegen Baarja 

der Sache abgeſonderte Befriedi⸗ werden. F 
Lone in Anſpruch nehmen, dem] Auskunft über Poſtverbindung 


Port, Madeira, Sherry, Malaga. 
Specialität: Cap - Weine. 


Näheres durch unsere Preislisten. 


kammer zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt oder Lan- 
genmarkt 47 bei W. Unger. 
Keiind a 17, dicht am Walde, 


nd noch 1—2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen. (9424 


Gute Wohnung 


von 3—4 Zim. u. Zub, v. älterem 
. zu Oktober geſ. Neugarten 
mn 3 . — 8 » Offerten unter in der 
„ Sie 8 Bene aber. rden . Exped. dieler Zeitung erbeten, 
3 enen erer Preislage fabriciri, feinen Seſchuft ww Nn 
P 77 inen Geſchäft wird in der 
i n nt E, Imeee ng nm äne 
2 - 2 1 igen enten en teihen geſucht. 
In. Wenn, 9193 ſucht für Danzig einen gut em- unter * 2. 8596 an Nu.], Offerten unter Nr 9367 an die 


Srauengafie 6._ (1288| pfohlenen cautionsfähigen del Mlosse, Berlin S. W. Expedition diefer 3eilung erbet, 
in helles mittelgroßes 


Dank. Cornet d Piston m mee eee 
Meine Frau litt lange Jahrelin B (auch mit A-Bogen) in ſehr[Pitnine, mehrere a ge- 
an, 2 bösartigen. Nachen⸗ guten, Sunlanpe, um!länb halber kauen Pot ‚preismerih Bm on: Agent. 
oncurs - i wi x N atarrh, wogegen alle ange-jsu mäßigem Prei en.] f 2 1 76, part, de, fü 5 
8. e eee 5 8 der ere; wandten Mittel erfolglos waren.], Offerten unter Nr. 9275 an die Got ET Mae = cr „3 
Königliches amtsgericht XI Schöllner us THEIR Exped. dieſer Zeitung erbeten, illig gu verm. leifherg. 15. iga 7 

’ es 5 5 7 

Bene: 8 Gerichtsvollzieher, omdopath. Arit in Düſſeldorf. G 4 it 

Lauenburg i. Bomm. Königsallee 6, und wandte ich Hypo klen⸗ UL fl 
77 mich in meiner Noth an dieſen. 2 irt 
e Genanntem Herrn gelang es, erir 

meine Frau in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit von ihrem Leiden zu 
befreien, und kann ich nicht unter- 


Von der Reiſe 


Ziegenhof 


fährt Dampfer zurück. Allafien, ihm hierfür meinen] Zur Ausnutzung eines erbeten: (9370 
g ten Dank ſprechen, SFR 
jeden 9 Dr Kniewel u 220 Krteſch (Wartbe⸗ Waldes Vertreter. Ein 2 tüchtiges Gtuben- Ladenlokal 
: Montaa und x 8 bruch), den 16, Febr. 1894. wird ein Offerten erbeten unter I.. mädchen hann ſich melden 
N N 9434) Büttner, Lehrer. 1596 Rudolf Mosse. Rirn- 2 — Mündengafie 12, 2 Zr.lmit 1 oder 2 Ghaufenftern in 
BE: N a Compagnon berg. (937 Roftenfreie nur, beiter Geichäftslage, zum 


erbſt su miethen geſucht. 2 
Beine Offerte mit een 
unter . S. 21 hauptpoft- 

(9435 


für Kaufleute lagernd Danyig. 
durch den (66240 Zur Frühſtücksverſheſſung an 


Schulkinder gingen 
Verband ee 
Deutfch. Handlungsgehülfen er Expedition ferner ein: 


A 5 * * * 5 “ 
| NI Zimmer-Glofets, nit 30000 . Einlage gefucht, | ß ˙ 
JuGartentiſchen en e . ee . 
q a Aoih & Teichmann Offerten unter 9202 an die 1 K | el 
geeignet babe eiſerne Gettelle e A 5 Berlins Pringenftr.49 Erbe. dieler Leitung erbeten. 
Dare .Reptun” u. Bromberg billig a Neidh (8823| 7 Dreistiftenkoftenfrei.) Ich ſuche von Oktober einfinden fofort dauernde und 
in de Sang eden cee Idlinger, 2 feines Fleiſch-u. Wurftwaaren-|[ohnende Beſchäftigung bei 
ak * r. Wollwebergaſſe Nr. 15. e auterrain, Geſchäft zu miethen evtl. zu R. Lau B. b. Gprockhoff 20 M, aus 
brak, Neuenburg, Grau- eueſtes unsienifchen Norte Grie Ken ehe. eucſlauſen, Meidungen unter 3426| in Rieſenburg Be „„ 3 ae N. 
5 Gelchälteltelle Aönigsberg i. Pr. spe on 


- A du 
— e Brom- Schutzmittel zur Fabrihanlage ober Aoftenhel an die Expedition d. Zeitung. 
mn, Thorn, ür Frauen (ärztl.empfoh-[iehr geeignet, 64 Mtr. Straßen Gr here helle Arbeitsräume in Su e ſofork gine indergär 68381 Einen, tüchtigen K e „Dans ger Zeitung“. 


u 
und einen Gelbgießer ſucht 


Ferdinand K Ion.) mar. — . e günſtigen Beding. 2 der Nähe des Anke er ee Klaſſe 2 d d 
erälnan rann nwend. Beihr, gratis per zu ger kaufen. f ores werden zu miethen geſucht.] Zeugniſſe und Gehaltsanipr.|von ſoß bei hohem Cohn dauern = 
>» [x Bb. als Brief gegen 20 J für] Gefällige Offerten unter 9126] Gefl, Off. unter Ar. 9366 an dieſerd. Frau Kaufmann Zesgert, R. Severin, Tilſit. . 422 und Betas 


Schäferei 15. (9308 Porto. R. Oſchmann, Konſtanz 65. lan die Exped. bieſer Zeitung ſerb. Expedition dieſer Zeitung erb. IRügenwalde 


